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Das Recht der Arbeiterveriretungen beim Bergbau in Preußen.
Vom O berbergrat Dr. ju r. W ilhelm  S c h l ü t e r ,  D ortm und.

(Schluß.)'
A rbeitervertreter als Beisitzer im  Berggewerbegericht.
In Übereinstimmung mit den Grundsätzen des gemeinen 

deutschen Bergrechts hatten  bekanntlich die in Preußen 
geltenden Bergordnungen den Privatberghau nicht nur 
u n te r" die Oberaufsicht des Staates gestellt, sondern 
diesem auch auf die gesamte Leitung des Bergwerks­
betriebes' und auf die Führung des Grub'enhaushaltes 
eine so weit greifende Einwirkung Vorbehalten, daß die 
Verwaltung des Bergwerkseigentums beim Erscheinen 
des Allgemeinen Landrechts unter einer nur beratenden 
Mitwirkung der Gewerken lediglich durch die Berg­
behörde des Staates geführt wurde. Die betriebsleitende 
Bergbehörde h a tte  die Befugnis' zur Annahme der auf 
den Gruben erforderlichen Arbeiter, ih r war die Fest­
setzung des Lohnes und die Entlassung der Arbeiter 
zugestanden worden1. Sie schützte den Bergmann im 
regelmäßigen Bezüge seines Lohnes, indem sie auf Grund 
der bestehenden gesetzlichen Vorschriften dafür sorgte, 
daß er ihm an jedem Lohntage bar ausgezahlt wurde. 
Bei ihr ruh te auch die Strafgewalt über die Arbeiter, 
indem sie allein Disziplinarvorschriften erließ und nach 
deren Maßgabe die von den Revierbeamten wahr­
genommenen oder von den Grubenbeamten zur Anzeige 
gebrachten Disziplinarvergehen bestrafte.

So lag kein Bedürfnis nach einer eigenen Berggerichts­
barkeit für etwaige sich aus dem Arbeitsverhältnis er­
gebende Streitigkeiten vor. Die Arbeiter waren in der 
Lage, jederzeit im Wege der Beschwerde an die höhere 
Instanz der Bergbehörde ihr Recht zu suchen.

Das änderte sich, a h  durch das Miteigentümergesetz 
vom 12. Mai 18512 und das sogenannte Freizügigkeits­
gesetz vom 21. Mai 18608 an Stelle des Direktionsprinzips 
das Inspektionsprinzip getreten, durch die Beschränkung 
der Bergbehörde auf die Wahrung der Staatswirtschaft­
lichen Interessen jede Einwirkung auf den Grubenh-aus- 
halt aufgehoben und das Recht des freien Arbeitsver­
trages verkündet worden war. Je tz t sah sich der Berg­
arbeiter bei der Verfolgung seiner Ansprüche aus dem 
Arbeitsverhältnis auf den allgemeinen Rechtsweg an­
gewiesen. Durch den § 6 des Gesetzes vom 21; Mai 1860 
wurde in Anlehnung an den § 137 der Allgemeinen 
Gewerbeordnung der allgemeine' Grundsatz über die 
gerichtliche Verfolgung von Zivilrechten noch insoweit 
durchbrochen, als bei allen auf das Arbeitsverhältnis
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bezüglichen Streitigkeiten zunächst ein Verwaltungs­
beamter, der Berggeschworene, anzurufen war und nur 
gegen dessen Entscheidung der Rechtsweg beschritten 
werden konnte. Das Verfahren vor dem Bergge­
schworenen, dem heutigen Bergrevierbeamten, wurde 
als das geeignetste Mittel angesehen, um Streitigkeiten 
der in Rede stehenden Art in kürzester Weise zu be­
seitigen. Dem Berggeschworenen biete sich, wie es in 
der Begründung, zu § 6 heißt, durch seine amtliche 
Stellung, die ihn noch am ersten in eine regelmäßige 
Beziehung zu den betreffenden Personen bringe, die 
Gelegenheit, dergleichen Streitigkeiten im Interesge 
beider Teile durch Vermittlung zum Austrag zu bringen, 
seine Entscheidung, wenn auch vollstreckbar, schaffe 
nur ein »Interimistikum« und könne von den Beteiligten 
auf dem Rechtswege angegriffen werden1.

Das Allgemeine Berggesetz vom 24. Jun i 1865 h a tte  
diese ausnahmsmäßige Zuständigkeit der Bergbehörde 
zur Entscheidung privatrechtlicher Streitigkeiten aus 
grundsätzlichen und praktischen Gründen wieder auf­
gehoben. Eine derartige richterliche Tätigkeit, die eine 
nähere Bekanntschaft m it dem Zivilrecht erforderte, 
hielt man nicht für vereinbar m it der Stellung und 
Aufgabe des Revierbeamten. Die Voraussetzung, daß 
der Revierbeamte leichter als der ordentliche Richter 
zugänglich und auch m it den bei der Entscheidung in 
Betracht kommenden- besondern Verhältnissen genau 
vertraut sei, treffe in ausgedehnten Revieren nicht zu3.

Später h a tte  dann die Gewerbeordnung in der Fassung 
vom 1. Juli 18833 im § 120 a die Streitigkeiten der selb­
ständigen Gewerbetreibenden m it ihren Arbeitern zur 
Entscheidung vor die Gemeindebehörde verwiesen; je­
doch gestattet, s ta tt dessen durch O rtsstatu t Schieds­
gerichte mit der Entscheidung zu betrauen. In  diesem 
Falle h a tte  die Gemeindebehörde das Schiedsgericht 
unter gleichzeitiger Zuziehung von Arbeitgebern und 
Arbeitern zu bilden. Der Zweck dieser Einrichtung, für 
die Streitigkeiten, die im gewerblichen Verkehr aus dem 
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitern ent­
sprangen, eine in besonderm Maße des Vertrauens der 
Beteiligten .versicherte und besonders schleunige Rechts­
pflege zu schaffen, war aber aus mehrfachen Gründen 
nur sehr unvollkommen erreicht worden.

1 Vffl. Z B e r g r .  B d . 1, S .  4 5 5  f f .
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Dem Bedürfnis nach einer Ergänzung und Ver­
besserung des Gesetzes trug das Reichsgesetz, betreffend 
die Gewerbegerichte, vom 29. Ju li 18901 Rechnung, das 
gleichzeitig den § 120a der Gewerbeordnung aufhob. 
Hierbei ist an dem seitherigen Grundsatz festgehalten 
worden, in erster Linie den Gemeinden sowohl die Vor- '  
frage, ob ein Gewerbegericht ins Leben zu rufen sei, als 
auch die Errichtung selbst zu überlassen, um auf diesem. 
Wege zu erreichen, daß zur Förderung einer ersprieß­
lichen W irksamkeit der Gewerbegerichte die örtlichen 
Einrichtungen und Bedürfnisse möglichst berücksichtigt 
werden. Anderseits h a t man darauf Bedacht genommen, 
die wünschenswerte größere Übereinstimmung hin­
sichtlich der Einrichtung der Gewerbegerichte durch 
gesetzliche Vorschriften hierüber herbeizuführen.

Bezüglich des Bergbaues hat der Gesetzgeber insofern 
eine andere Stellung eingenommen, als zwar bei E r­
richtung von Gewerbegerichten seitens der kommunalen 
Verbände auch die Heranziehung des Bergbaues grund­
sätzlich zugelassen, jedoch mit Rücksicht aüf die 
abweichenden Verhältnisse und Bedürfnisse mancher 
Bergbaubezirke einer anderweitigen Organi-ation der 
Vorzug gegeben worden ist. Hier hat man deshalb der 
Landeszentralbehörde die Befugnis beigelegt, von Amts 
wegen und unabhängig . von den Kommunalbehörden 
die Errichtung besonderer Gewerbegerichte für den 
Bergbau; die B e rg g e w e rb e g e r ic h te , anzuordnen. 
Im  übrigen ist von einer zwangsmäßigen. Einführung 
der Gewerbegerichte und besonders auch der Berg­
gewerbegerichte abgesehen worden, weil es hierzu an 
einem Bedürfnis wie an den Voraussetzungen prak­
tischer -Durchführbarkeit fehle.

Durch Gesetz vom 30. Juni 19012 ist das Gewerbe­
gerichtsgesetz in verschiedenen Punkten abgeändert und 
in- neuer. Fassung durch Bekanntmachung vom 
29. September 19013 veröffentlicht worden. Von den 
Änderungen sind besonders zu erwähnen die Vorschrift 
der zwangsmäßigen Errichtung von Gewerbegerichten 
in Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern (§ 2) 
sowie die Erweiterung der sachlichen (§ 4) und der 
örtlichen (§ 27) Zuständigkeit. W ichtige Änderungen 
haben die Gewerbegerichte auch als Einigungsämter 
erfahren (§§ 6 3 -6 7 ) .

Z u s tä n d ig k e i t  d e r  B e rg g e w e rb e g e r ic h te .
Auf Grund des § 88 GewGG. sind durch Anordnung 

des Handelsministers als der zuständigen Landes- 
■ Zentralbehörde fü n f Berggewerbegerichte für die den 
Steinkohlenbergbau umfassenden Bergreviere errichtet 
worden. Diese sind die Berggewerbegerichte in Beuthen, 
Waldenburg, Dortmund, Saarbrücken und Aachen. 
Sie haben über Streitigkeiten zu entscheiden, die sich 
aus den Arbeitsverhältnissen zwischen den in Berg­
werken, Salinen, Aufbereitungsanstalten usw., die ihnen 
zügeordnet sind, beschäftigten Arbeitern einerseits und 
ihren Arbeitgebern anderseits ergeben (§ 82 GewGG.). 
Ihre Zuständigkeit ist ohne Rücksicht auf den W ert des 
Streitgegenstandes bestim m t für Streitigkeiten:

p R Ö B L  s . 141; vgl. a . Z B ergr. Bd. 31, S. 425 ff; B r a s a e r t :  
N ovelle zum  ABG . S. 134 if.

2 R G B l. 3 . 249.
3 R G B l. S. 353; vgl. a . E rlasse  l n  ZB ergr. B d. 33, S . 1 ö .  u n d  3.426, 

B d. 35, S. 12 u n d  14.

1. über den A ntritt, die Fortsetzung oder die Auf­
lösung des Arbeitsverhältnisses sowie über die Aus­
händigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches, Zeugnisses, 
Lohnbuches, Arbeitszettels ■ oder Lohnzahlungsbuches;

2. über die Leistungen aus dem Arbeitsverhältnis;
3. über die Rückgabe von Zeugnissen, Büchern, 

Legitimationspapieren, Urkunden, Gerätschaften, Klei­
dungsstücken, Kautionen und dergleichen, die aus 
Anlaß des Arbeitsverhältnisses übergeben worden sind;

"4. über Ansprüche auf Schadenersatz oder auf 
Zahlung einer Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder 
nicht gehöriger Erfüllung der Verpflichtungen, welche 
die unter Nr. 1 — 3 bezeichneten Gegenstände betreffen, 
sowie wegen gesetzwidriger oder unrichtiger Eintragung 
in Arbeitsbücher, Zeugnisse, Lohnbücher, Arbeitszettel, 
Lohnzahlungsbücher oder Quittungskarten der In ­
validenversicherung (§ 4 GewGG.)1.

Das Berggewerbegericht wird in Kammern eingeteilt. 
Die Einreichung oder Anbringung der Klage erfolgt 
bei der Kammer, in deren Bezirk die streitige Ver­
pflichtung zu erfüllen ist, oder sich die gewerbliche 
Niederlassung des Arbeitgebers befindet oder beide 
Parteien ihren W ohnsitz haben. U nter mehrern 
Kammern h a t der Kläger die Wahl. Durch die Zu­
ständigkeit des Berggewerbegerichts wird die Zuständig­
keit der ordentlichen Gerichte oder anderer Gewerbe­
gerichte ausgeschlossen (§ 6 Abs.. 1, § 82 Abs. 2 Nr. 2 
GewGG.). Als Berufurigs- und Beschwerdegericht ist 
für alle Kammern das Landgericht zuständig, in dessen 
Bezirk das Berggewerbegericht seinen- Sitz h a t (§ 55 
Abs. 2 GewGG.). Die Berufung ist nur zulässig, wenn 
der W ert des Streitgegenstandes 100 M  übersteigt.

Die Berggewerbegerichte sind auch dazu ausersehen, 
in Fällen von Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitern über die Bedingungen der Fortsetzung oder 
Wiederaufnahme des Arbeitsverhältnisses auf Anrufen 
als E in ig u n g s a m t  in Tätigkeit zu treten  (§§ 62 ff.). 
Durch dieses Einigungsam t soll '»eine friedliche E r­
ledigung der zwischen Arbeitgebern und Arbeitern über 
die Bedingungen des Arbeitsvertrages entstandenefi 
Meinungsverschiedenheiten erleichtert und die für beide 
Teile m it schweren Opfern verbundenen Arbeitsein­
stellungen tunlichst vermieden oder, wo sie entstanden 
sind, möglichst rasch beseitigt werden«2.

Endlich liegt dem Berggewerbegericht ob, auf An- * 
suchen .von Staatsbehörden G u ta c h te n  über berg- 
gewerbliche Fragen abzugeben. Anderseits ist es be­
rechtigt, in berggewerblichen Fragen Anträge an  - Be­
hörden, an Vertretungen von Kommunalverbänden und 
an die gesetzgebenden Körperschaften der Bundes­
staaten oder des Reiches zu richten (§ 75 GewGG.).

V e rfa s s u n g  des B e rg g e w e rb e g e r ic h ts . -
Das B e rg g e w e rb e g e r ic h t  besteht aus dem Vor­

sitzenden, seinen Stellvertretern und der erforderlichen 
Anzahl von Beisitzern. Diese sollen mindestens 30 Jahre 
alt und im Gerichtsbezirk seit m indestens zwei Jahren 
wohnhaft oder beschäftigt sein. Sie werden zur H älfte 
von den Arbeitgebern, zur Hälfte von den Arbeitern je

1 W egen § 4 Z iffern 5 u n d  6 GewGG. v g l .W U h o lm i u n d  B e w e r :  
G ew G G .S. 418 u n d  419, S e h l i i  t e r  u n d  H o n s e ,  a  a . O. S. 660, A nm . 1,

2 M otive S. 18 u n d  19, N r. 5.
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aus ihrer Mitte durch unm ittelbare und geheime Wahl 
in getrennten W ahlhandlungen auf '1 - 6  Jahre  ge­
wählt (§ 13).

Für die W ahl der Beisitzer bestim mt das Gesetz, 
daß wahlberechtigt jeder Arbeiter ist, der 25 Jahre alt 
und im Bezirk des Gewerbegerichts wohnhaft oder 
beschäftigt ist (§ 14). Die nähern Bestimmungen 
über die Wahl und das Verfahren werden im S tatut ge­
troffen. Darin kann festgesetzt werden, daß bestim mte 
Gruppen je einen oder mehrere Beisitzer zu wählen 
haben; die Verhältniswahl ist zugelassen (§15). Be­
schwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahlen 
werden vom Oberbergamt entschieden. Wahlen, die 
gegen das Gesetz oder die erlassenen Vorschriften ver­
stoßen, sind für ungültig zu erklären (§ 17). Sind Wahlen 
nicht zustandegekommen oder wiederholt fü r ungültig 
erklärt worden, so kann das Oberbergamt die Beisitzer 
ernennen (§ 18). Das Amt der Beisitzer ist ein Ehren­
amt. Seine Übernahme kann nur aus solchen Gründen 
verweigert, d ie ' Niederlegung nur auf solche Gründe 
gestützt werden, die zur Ablehnung eines unbesoldeten 
Gemeindeamtes berechtigen. Die Beisitzer erhalten für 
jede Sitzung Vergütung und Reisekosten und eine E n t­
schädigung - für Zeitversäumnis (§ 20).

Für die Spruchsitzung einer Kammer des Berg­
gewerbegerichts genügt die Besetzung durch den Vor­
sitzenden und zwei Beisitzer, von denen der eine Arbeit­
geber, "der andere Arbeiter ist. Zur Verhandlung von 
Streitigkeiten von erheblicher Bedeutung können je 
zwei Beisitzer von jeder Seite zugezogen werden. Auf 
alle Fälle sind Arbeitgeber und Arbeiter stets in gleicher 
Zahl zuzuziehen (§ 24).

Die nicht auf Grund einer mündlichen Verhandlung 
ergehenden Beschlüsse und Verfügungen werden vom 
Vorsitzenden allein erlassen; auch in dem ersten auf 
die Klage angesetzten Termin kann die Zuziehung der 
Beisitzer unterbleiben (§§ 53, 54).

Uber die Entscheidung von Streitigkeiten aus bereits 
abgeschlossenen Arbeitsverträgen hinaus ist, wie schon 
erwähnt, die Tätigkeit des Berggewerbegerichts auf die 
Vermittlung, Beilegung und Entscheidung von Streitig­
keiten in Fällen ausgedehnt, wo es sich vorzugsweise 
um die künftigen Bedingungen des Arbeitsvertrages 
handelt. In dieser Hinsicht bestim mt der § 62 GewGG.: 
»Das Gewerbegericht kann bei Streitigkeiten zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitern über die Bedingungen der 
Fortsetzung oder Wiederaufnahme des ArbeitsVerhält­
nisses als E in ig u n g s a m t angerufen werden«.

Der Anrufung ist Folge zu geben, wenn sie von 
beiden Teilen erfolgt und die beteiligten Arbeiter und 
Arbeitgeber Vertreter bestellen, die mit der Verhandlung 
vor dem Einigungsamt beauftragt sind1. Als Vertreter, 
deren Zahl auf jeder Seite nicht mehr als drei betragen 
soll, können nur Beteiligte bestellt werden, die 25 Jahre 
alt, im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte und nicht

1 Z ur A nrufung  dos E im g u n g sam ta  s in d  gem äß § 13 des R e ichs 
or <len v a te rlän d isch en  H ilfsd ie n s t Tom 5. D ezem ber 1916 

(» G B l. S. 1333) auch die A r b e  i t  e r a u s s c h ü s s o ( v g l . o b e n  S . 761 ffJ. 
b °reoh tlg t. M s  bei E rö r te ru n g  d er v o n  dem' A rbe ite rau ssch u ß  nach  
4.i , R eichsgesetzes (§ 80 f i A BG .) v o rg eb ra ch ten  F ra g e n  emo 
E in igung  zw ischen ihm  u n d  dem  A rbeitgeber, n ic h t z u s ta n d e  k om m t, 
vgl. B o n n h o l d .  ZB ergr. Bd. 58, S. 221.

durch gerichtliche Anordnung in der Verfügung über 
ihr Vermögen beschränkt sind (§ 63).

Is t das Einigungsamt nur von einer Seite angeiufen, 
so soll der Vorsitzende nach Möglichkeit dahin wirken, 
daß sich auch der andere Teil zur Anrufung bereit 
findet (§ 64).

Bleiben die Streitigkeiten, wegen derer die An­
rufung erfolgt ist, auf den Bezirk einer einzelnen Kammer 
beschränkt, so kann diese als Einigilngsarnt in Tätigkeit 
treten. Is t die Anrufung aber wegen Streitigkeiten der­
selben Art bei mehrern Kammern zu derselben Zeit er­
folgt, so ist zu deren Verhandlung das Einigungsamt 
einheitlich, in der Regel am Sitze des Berggewerbe­
gerichts, zu bilden.

. Das Einigungsamt besteht neben dem Vorsitzenden 
aus Vertrauensmännern der Arbeitgeber und Arbeiter 
in gleicher Zahl, mindestens zwei für jeden Teil. Die 
Vertrauensm änner sind von den Beteiligten zu be­
zeichnen, dürfen aber nicht zu letztem  gehören. Der 
Vorsitzende kann eine oder zwei unbeteiligte Personen 
als Beisitzer mit beratender Stimme zuziehen.

Kommt eine Vereinbarung nicht zustande, so hat 
das Einigungsamt einen S c h ie d s s p ru c h  abzugeben, 
der sich auf alle zwischen den Parteien streitigen Fragen 
erstreckt. Die Beschlußfassung über den Schiedsspruch 
erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit. Stehen die 
Stimmen sämtlicher für die Arbeitgeber zugezogenen 
Vertrauensmänner denen der Arbeiter gegenüber, so 
kann der Vorsitzende sich seiner Stimme enthalten und 
feststellen, daß ein Schiedsspruch nicht zustande­
gekommen ist. Ist ein Schiedsspruch zustandegekommen, 
so ist er den Vertretern beider Teile mit der Auf­
forderung zu eröffnen, sich binnen einer bestimmten 
F rist zu erklären, ob sie sich dem Schiedsspruch unter­
werfen. Nach Ablauf der Frist hat das Einigungsamt 
eine von sämtlichen Mitgliedern Unterzeichnete Be­
kanntm achung zu erlassen, die den Schiedsspruch und 
die darauf abgegebenen Erklärungen der Parteien ent­
hält (§§ 6 2 -7 4  GewGG.).

Bei den G u ta c h te n  über berggewerbliche Fragen, 
die das'Berggewerbegericht auf Ansuchen von S taats­
behörden abzugeben hat, werden aus der Mitte des 
Berggewerbegerichts Ausschüsse gebildet; die, soweit es 
sich um Fragen handelt, welche beide Seiten berühren, 
zu gleichen Teilen aus Arbeitgebern und Arbeitern zu­
sammengesetzt sind. Das Nähere bestim m t das S tatu t 
(§ 75). Die Anordnungen des Berggewerbegerichts 
zu Dortmund in der Fassung vom 18. Oktober 1917 
bestimmen z. B. darüber in den §§ 4 9 -5 6  folgendes: 
»Handelt es sich um Fragen, die ausschließlich 
Interessen eines einzelnen- Kammerbezirkes berühren, 
so tr i t t  als Ausschuß die betreffende Kammer in Tätig­
keit m it je sieben Beisitzern aus den Arbeitgebern und 
aus den Arbeitern«.

Wenn gleichartige Interessen mehrerer Kammer­
bezirke oder Interessen des gesamten Berggewerbe­
gerichts berührt werden, wird ein Ausschuß des ge­
sam ten Berggewerbegerichts gebildet. Dieser besteht 
unter Leitung des Vorsitzenden aus so viel Beisitzern 
je aus den Arbeitgebern und Arbeitern, wie Spruch­
kammern vorhanden sind. Jede Kammer wählt aus der
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Zahl ihrer Beisitzer je einen Arbeitgeber und Arbeiter 
in getrennter Wahlhandlung. Beschlüsse faßt der Aus­
schuß oder die als solcher in Tätigkeit tretende Kammer 
einschließlich des Vorsitzenden mit einfacher Stimmen­
mehrheit. Ein Antrag, für den nur die Hälfte der 
Stimmen abgegeben ist, gilt als abgelehnt. Bei Ver­
handlungen und Abstimmungen des Ausschusses sind 
in der Verhandlungsniederschrift stets die Meinungen 
oder das Ergebnis bezüglich Arbeitgeber und Arbeiter 
getrennt ersichtlich zu machen.

Der Ausschuß muß berufen werden, wenn mindstens 
30 Beisitzer beantragen, »daß eine von ihnen beantragte 
Frage zum Gegenstand eines Antrages an Behörden oder 
an die gesetzgebenden Körperschaften gemacht werde«.

Arbeitervertreter bei sonstigen bcrgrechtliehen 
Einrichtungen.

Schließlich sind noch einige Rechtseinrichtungen aus 
dem Gebiet des preußischen Bergrechts zu nennen, an 
denen gleichfalls die Bergarbeiter, wenn auch nicht indem 
umfassenden Maße wie bei den vorgenannten Arbeiter­
vertretungen, durch gewählte Vertreter beteiligt sind.

Dies ist einmal das Gebiet der B e rg p o liz e i, auf 
dem in etwa auch die Sicherheitsmänner1 mit wirken.

Die Hauptaufgabe der Bergbehörde besteht in der poli­
zeilichen Aufsicht über denBergwerksbetrieb. Sie erstreckt 
sich neben dem Schutze der Erdoberfläche im Interesse 
der persönlichen Sicherheit und des öffentlichen Verkehrs 
sowie dem Schutze gegen gemeinschädliche Einwirkungen 
des Bergbaues vor allem auf die Sicherheit der Baue, die 
Sicherheit des Lebens und der Gesundheit der Berg­
leute und die Aufrechterhaltung der guten Sitten und 
des Anstandes durch die Einrichtung des Betriebes 
(§ 196). Diese bergpclizeiliche Aufsicht erfolgt durch 

-ständige Nachprüfung der auf Grund eines Betriebs­
planes genehmigten Betriebseinrichtungen (§§ 67 ff.) 
und durch eine gewisse Überwachung aller der Berg­
behörde vom Werksbesitzer nam haft gemachten, für 
die Betriebsführung verantwortlichen »Aufsichts­
personen« (§§ 73 ff.), deren Befähigung von der Berg­
behörde anerkannt werden muß und wieder aberkannt 
werden kann. Im  Falle der Gefahr hat die Bergpolizei­
behörde durch besondere Anordnungen nach Maßgabe 
der §§ 1 9 8 -2 0 0  einzugreifen. W eiter kommen dann 
noch die Verordnungen in Betracht, welche die Ober­
bergäm ter über die genannten Gegenstände der Berg­
polizei auf Grund des § 197 für den ganzen Umfang oder 
für Teile ihres Verwaltungsbezirkes, sei es für den. ge­
samten Bergwerksbetrieb oder für bestim mte Gattungen 
davon, erlassen. Diese Bergpolizeiverördnungen, die 
häufig bis ins einzelne durchgeführte Betriebsvor­
schriften enthalten, suchen besonders den gerade im 
Bergbau auftretenden Gefahren für Leben und Gesund­
heit der Bergleute vorbeugend zu begegnen. . Um alle 
Erfahrungen in diesen gefährlichen Betrieben nutzbar 
zu machen, h a t das Berggesetz in -§ 197 verschiedene 
Bestimmungen getroffen.

Vor dem E ilaß  von P o liz e iv e ro rd n u n g e n , die 
sich auf die Sicherheit des Lebens und der Gesundheit 
der Arbeiter und die Aufrechterhaltung der guten Sitten 
und des, Anstandes im Betriebe beziehen, muß der

1 vgl. S . 747 ff.

Knappschafts-Berufsgenossenschaft, der Trägerin der 
Unfallversicherung für die im Bergbau beschäftigten 
Personen1, die übrigens auf Grund des § 848 der Reichs­
versicherungsordnung selbständig Unfallverhütungsvor­
schriften erlassen kann, Gelegenheit zu einer gutacht­
lichen Äußerung gegeben werden. Zu dieser gutacht­
lichen Äußerung h a t der Vorstand der' Berufsgenossen­
schaft Vertreter der Versicherten m it vollem Stimmrecht 
und in gleicher Zahl wie die beteiligten Vorstands­
mitglieder zuzuziehen (§ 197 Abs. 4). Auf Grund der 
§§ 858 und 859 RVO. hat die Knappschafts-Berufs­
genossenschaft im § 33 ihrer Satzung vom 26. September 
1912 bestimmt, daß die Obliegenheiten der Vertreter 
der Versicherten durch K nappschaftsälteste wahr­
genommen werden, die zu den versicherten Betriebs- 
beämten oder Arbeitern gehören müssen.

Weiter sind nach § 197 Abs. 1 ABG. die Oberberg­
äm ter verpflichtet,, zu prüfen, ob mit Rücksicht auf die 
den Gesundheitszustand der Arbeiter beeinflussenden 
Betriebsverhältnisse eine Festsetzung der Dauer, des 
Beginnes und des Endes der täglichen Arbeitszeit, für 
die hinsichtlich der in Steinkohlenbergwerken unter­
irdisch beschäftigten Arbeiter bereits eine gesetzliche 
Regelung in den §§ 93 a - 9 3  e stattgefunden hat, ge- 

, boten ist.
Gegebenenfalls hat das Oberbergamt nach An­

hörung des G e s u n d h e i ts b e ir a ts  die hierzu erforder­
lichen Festsetzungen für den Oberbergamtsbezirk oder 
Teile davon und die zur Durchführung erforderlichen 
Anordnungen zu treffen.

Der Gesundheitsbeirat ist für den ganzen Ober­
bergamtsbezirk gebildet. E r besteht aus dem Berg­
hauptm ann und vier Beisitzern. Die Beisitzer werden 
vom Provinzialausschuß derjenigen Provinz ausgewählt, 
in der sich der Sitz des Oberbergamts befindet, und 
zwar zu gleichen Teilen aus der Zahl der Werksbesitzer 
oder ihrer Stellvertreter und aus der Zahl der aus den 
Arbeitern gewählten Knappschaftsältesten. Der Ge­
sundheitsbeirat wird vom Oberbergamt einberufen. 
An seinen Verhandlungen nimmt ein vom Oberbergamt 
zu berufender Knappschaftsarzt mit beratender Stimme 
teil {§ 197 Abs. 3).

Arbeiter sind endlich auch in der B e rg b a u - , 
d e p u ta t io n  vertreten, die der Handelsminister nach 
dem Vorbilde der Technischen Deputation für Ge­
werbe2 gebildet hat. Sie hat sich auf Erfordern des 
Ministersüber bergtechnisch e, bergpolizeilicheundsonstige 
das Gebiet des Bergbaues berührende Fragen zu äußern. 
Uber ihre Zusammensetzung und die Geschäftsführung 
sind nähere Bestimmungen vom 13. Dezember 19103 er­
lassen worden. Sie besteht aus 30 Mitgliedern und einem 
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter. Neun Mitglieder 
werden vom Handelsminister ernannt, die übrigen 
21 Mitglieder aus dem Kreise der Bergwerksbesitzer, 
Werksbeamten und Bergarbeiter gebildet. 14 Mitglieder 
entfallen auf die Werksbesitzer und Werksbeamten zu­
sammen, 7 Mitglieder auf die Arbeiter.

Die aus dem Kreise der Werksbesitzer und Werks­
beamten zu wählenden Mitglieder werden durch die

i  vgl. S. 7S5.
a vgl. P ub likandum  vom  16. Dez. 1808, QS. 3 . 361, K. *.
s HMB1. S. 583; ZB ergr. Bd. 52, S. 1G7.
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Vorstände der Sektionen I' bis VI der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft gewählt.

Die Wahl der aus dem Kreise der Arbeiter zu wählen­
den Mitglieder erfolgt durch die für die einzelnen 
Sektionsbezirke gewählten Vertreter der Arbeiter, 
die Kjiappschaftsältesten (§ 858 RVO.). Die Mitglieder 
müssen dem Bergbau der betreffenden Sektion an­
gehören. Auf die einzelnen Sektionen und die in ihnen 
vertretenen Bergbauzweige entfallen bei der Sektion I 
ein Vertreter des Steinkohlenbergbaues, bei Sektion II 
zwei Vertreter des Steinkohlenbergbaues, bei Sektion II I  
ein Vertreter des Erzbergbaues und ein Vertreter des 
Stein- und Kalisalzbergbaues, bei Sektion IV  ein Ver­
treter des Braunkohlenbergbaues und bei Sektion VI 
ein Vertreter des Steinkohlenbergbaues.

Innerhalb der Bergbaudeputation bestehen drei 
A b te ilu n g e n , und zwar Abteilung I für bergtechnische 
und bergpolizeiliche Fragen, Abteilung II für berg­
rechtliche und bergwirtschaftliche Fragen und Ab­
teilung I I I  für Arbeiterfragen. Der Abteilung I gehören 
drei ernannte und zehn gewählte Mitglieder, darunter 
sechs Werksbesitzer und Werksbeamte sowie vier Knapp­
schaftsälteste als Arbeitervertreter an, der Abteilung II 
drei ernannte und acht gewählte, davon fünf Werks­
besitzer und Werksbeamte sowie drei Arb eit er Vertreter, 
Knappschaftsälteste, der Abteilung II I  vier ernannte 
und zwölf gewählte Mitglieder, davon sieben Werks­
besitzer und W erksbeamte sowie fünf Arbeitervertreter. 
Mitglieder der einen Abteilung können auch Mitglieder 
der ändern Abteilung sein.

• Die E rstattung  der vom Handelsminister erforderten 
Gutachten erfolgt in der Regel durch die einzelnen Ab­
teilungen.

Finden Abstimmungen s ta tt, so ist in der Nieder­
schrift ersichtlich zu machen, welche Meinungen von 
den Werksbesitzern, den Werksbeamten und den 
Arbeitervertretern vertreten worden sind.

Die Mitglieder erhalten für die von ihnen gemachten 
notwendigen Reisen Tagegelder und Fahrkosten.

Ü B E R S IC H T  Ü B E R  D IE  
A R B E IT E R V E R T R E T U N G E N  B E IM  B E R G B A U  D E R

Ü B R IG E N  D E U T S C H E N  B U N D ESSTA A TEN .
Die Darstellung des Rechtes der Arbeiterver­

tretungen innerhalb des preußischen Staates soll der 
nachstehende Überblick über die Arbeitervertretungen 
nach dem Bergrecht der übrigen deutschen Bundes­
staaten abschließen.

Die Grundlage des Bergrechts in den weitaus meisten 
deutschen Bundesstaaten bildet das preußische All­
gemeine Berggesetz vom 24. Jun i 1865, das in mehr 
oder minder großer Gleichmäßigkeit von etwa siebzehn 
ändern Bundesstaaten übernommen worden ist. Diese 
sind Bayern, W ürttemberg, Baden, Hessen, Oldenburg, 
Braunschweig, Sachsen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, 
Sachsen-Coburg-Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Rudol- 
stad t und Schwarzburg-Sondershausen, Waldeck-Pyr- 
mont, Reuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe, Lübeck 
und Elsaß-Lothringen1. Eine völlige Bergrechtsgemein­
schaft hat sich jedoch innerhalb dieser p re u ß is c h e n

1 Ü ber das R e ch t der B u ndesstaa ten  vgl. W  o s t  H o f  f und 
S c h l ü t e r ,  ZBergr. Bd. 51, S. 33 ff.

B e rg re c h ts g ru p p e  nicht ergeben. Abgesehen da­
von, daß in einzelnen Bundesstaaten gleich bei der 
Übernahme mehr oder minder erhebliche Abänderungen 
an dem preußischen Berggesetz vorgenommen worden 
sind, sind namentlich auch die spätem  preußischen 
Berggesetznovellen, die das eigentliche Recht der 
Arbeitervertretungen geschaffen haben, nur von ein­
zelnen Bundesstaaten in größerer oder geringerer Voll­
ständigkeit übernommen worden.

Neben der großen preußischen Reclitsgruppe be­
steht die G ru p p e  d es  s ä c h s is c h e n  B e rg re c h ts  nur 
noch aus dem Königreich Sachsen und dem Großherzog­
tum  Sachsen-Weimar, dessen neues Berggesetz vom
5. März 19051 aber auch vielfach vom preußischen 
Recht beeinflußt ist.

Eine d r i t t e , Gruppe der deutschen Bergrechts­
staaten bilden die Bundesstaaten, in denen mangels 
einer vollständigen einheitlichen Berggesetzgebung das 
g e m e in e  d e u ts c h e  B e rg re c h t  Geltung hat, allerdings 
auch hier abgeändert durch landesgesetzliclie Regelung 
einzelner bergrechtlicher Fragen. Diese Staaten sind 
die beiden Großherzogtümer Mecklenburg, Reuß älterer 
Linie, Lippe, Bremen und Hamburg.

Von der sogenannten preußischen Bergrechtsgruppe 
hat B a y e rn  nach Übernahme des preußischen Berg­
gesetzes durch sein Berggesetz vom 20. März 1869 im 
neuesten Berggesetz vom '13. August 19102 das Berg­
arbeiter- und das Knappschaftsrecht in Anlehnung an 
die preußischen Novellen übernommen. Nach Artikel 
94 sind dort für alle Bergwerke, die mehr als 20 
Arbeiter beschäftigen, ständige A rb e i te ra u s s c h ü s s e  
vorgeschrieben. Als solche gelten jene Vertretungen, 
deren Mitglieder in ihrer Mehrzahl von den volljährigen 
Arbeitern des Bergwerks aus ihrer Mitte in unm ittel­
barer und geheimer W ahl gewählt worden sind. Die 
Zuständigkeit des Arbeiterausschusses ist" in der 
Arbeitsordnung zu regeln; sein Aufgabenkreis ist 
derselbe wie im preußischen Bergrecht8. Nach dem 
Vorbilde der preußischen Sicherheitsmänner wählen in 
den bayerischen Bergwerksbetrieben mit mindestens 
50 Arbeitern die Arbeiterausschüsse aus der Mitte ihrer 
von den Arbeitern gewählten Mitglieder in geheimer 
W ahl V e r tra u e n s m ä n n e r ,  deren Zahl für die einzelnen 
Betriebe vom Oberbergamt bestim mt wird (Art. 99 
und 100)4. Die Vorschriften für diese entsprechen 
durchweg denen der preußischen Berggesetznovelle vom 
Jah re  1909, deren Ausführungsvorschriften auch die 
»Unterweisung über die Rechte und Pflichten der Ver­
trauensm änner für die Grubenbefahrung« entnommen 
ist. Das K n a p p s c h a f ts w e s e n  lehnt sich im großen 
und ganzen an das preußische an. Die Verwaltung 
der Knappschaftsvereine erfclgt auch hier unter Be­
teiligung von Knappschaftsältseten, die von den 
Arbeitern aus ihrer M itte in geheimer Wahl mit ver­
deckten Stimmzetteln gewählt werden. Ihre D ienst­
obliegenheiten stimmen m it denen der preußischen 
Knappschaftsältesten überein (Art. 237)6.

1 ZB ergr. Bd. 46, S. 314.
2 ZB ergr. B d. 56, S. 158.
3 Tgl. A rt. 89 Aba. 3, 90, 91 Abs. 2, 93, 99, 101, A bs. 1 u n d  4 des 

B a yerischen  B erggesetzes. i-
4 vgl. Gesetz vom  15. Aug. 1914, ZB ergr. B d . 57, S . 357. C.'!
5 T g l. auch noch das K nappschafte-K riegsgesetz  vom  5, A pril 1916

¡äBprgr, Bd. 57, S. 230,
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Den Zwang zur Einrichtung eines Arbeiteraus­
schusses machen O ld e n b u rg  in seinem Berggesetz vom
3. April 19081 und S c h a u m b u rg -L ip p e  durch Berg­
gesetz vom 28. März 19062 von einer Belegschaft von 
mindestens 100 Arbeitern abhängig. Die Sicherheits­
männer haben sie nicht übernommen, auch nicht das 
Knappschaftswesen. Dieses haben aber nach dem 
neuesten preußischen Knappschaftsrecht A n h a lt  durch 
Gesetz vom 8. April 19143, B ra u n s c h w e ig  durch 
Gesetz vom 23. Oktober 1909 und 10. Dezember 1912-* 
und W al d ec k  durch das Knappschaftsgesetz vom 
13. Januar 1913® übernommen, während es W ü r t te m ­
b erg , H essen  und E ls a ß -L o th r in g e n , ’soweit nicht 
die Reichsversicherungsgesetze eingieifen, bei dem 
preußischen Knappschaftsrecht von 1865 bewenden 
lassen.

Von der sächsischen Bergrechtsgruppe hat allein 
das K ö n ig re ic h  S a c h se n  in seinem Allgemeinen Berg­
gesetz vom 16. Jun i 1868®, jetzt in der Fassung vom 
31. August 19107, wie das Bergarbeiterrecht überhaupt, 
so.auch das Recht der Arbeitervertretungen, besonders 
ausgestaltet. Während Sachsen sonst eigene Wege bei 
seiner Berggesetzgebung gegangen ist, hat es sich 
im Arbeiter- und Knappschaftswesen tunlichst der 
preußischen Novellengesetzgebung angeschlossen, so­
weit nicht, was namentlich von den Pensionskassen und 
den Bergschiedsgerichten gilt, die Beibehaltung älterer, 
besonders bew ährter Einrichtungen des sächsischen 
Landesrechts notwendig erschien8.

Ständige A rb e i te r a u s s c h ü s s e  müssen auf allen 
sächsischen Bergwerken mit mehr als 50 Arbeitern 
vorhanden sein. Ihre Einrichtung stimm t mit der 
preußischen durchweg überein (§ 101). S ic h e rh e i ts ­
m ä n n e r  sind schon bei 30 Arbeitern vorgeschrieben. 
Das sächsische Berggesetz begnügt sich mit wenigen 
allgemeinen Vorschriften und überläßt die Einzel­
heiten dem pfliclrtmäßigen Ermessen der Bergwerks­
unternehmer (§101 Abs. 11). Um den letztem  mit 
Vorschlägen für die Bestimmungen über Gestaltung, 
Wahl, Zuständigkeit und Geschäftsführung der Sicher­
heitsmänner an die Hand zu gehen, h a t die Regierung 
»Grundsätze für die Einführung von Arbeiterkontrol­
leuren oder Sicherheitsmännern beim Bergbau« auf­
gestellt9.

Das sächsische K n a p p s c h a f t s r e c h t10 beruht in der 
Hauptsache auf dem Gesetz vom 2. April 1884, das die 
Knappschaftskrankenkassen und die Knappschafts­
pensionskassen scha'rf trennt. Diese Bestimmungen sind 
entsprechend den neuern Reichsversicherungsgesetzen 
unter Berücksichtigung der preußischen Knappschafts-

1 ZBergr. B d. 49, S. 19S.
a ZB ergr. B d. 47, S. 302.
3 ZB ergr. Bd. 56, S. 438; vgl. a. S ta a tsv e rtra g  m it  P reu ß en  wegen 

des V erfahrens ln K nappschattsange legenheiten  vom  '2.15. O kt. 1915, 
ZBergr. B d. 57, S, 115 £f.

* vgl. a. Bek. vom  14. M ärz 1913, ZBergr. Bd. 57, S. 18 ff., sow ie - 
das K nappschafts-K riegsgesetz vom  19. J u l i  1915, ZB ergr. Bd. 57, S. 44.

5 ZB ergr. Bd. 53, S r 47, Bd. 54, S. 347.
8 ZB ergr. Bd. 9, S. 487.
7 ZB ergr. B d . 52, S. 17.
8 vgl. W a h l e :  Das A llgem eine B erggesetz fü r das K önigreich  

Sachsen vom  31. A ugust 1910, L e ip z ig  1911.
3 vgl. W ä h l e :  E rläu terungen  zum  G esetze vom  6. J u n i  1910,

ZB ergr. Bd. 51, S. 287 ff. und  599; auch  A.V. vom  7. J u n i  1910.
10 Ü ber die E n tw ick lung  dos sächsischen K nappschaftsw esens vgl. 

W a h l e :  E rläu terungen  zum  sächsischen K nappschaftsgesetze von 
1914, ZB ergr. Bd. 56, S. 222 ff.

noveile vom 19. Juni 1906 einer Umarbeitung unterzogen 
worden. Eine letzte Umgestaltung hat das sächsische 
Knappschaftswesen infolge der Neuordnung der Reichs- 
versicherung im Jahre 1910 durch das Knappschafts­
gesetz vom 17, Juni 19141 erfahren. An der Verwaltung 
der Knappschaftsvereine sind die Kassenmitglieder durch 
aus ihrer Mitte in geheimer Wahl gewählte Vertrcter 
beteiligt (§§ 173 ff.), die im Vorstande und in der 
Generalversammlung Sitz und Stimme haben.

Ebenso sind in den B e rg s c h ie d s g e r ic h te n , die 
auf Grund des Gewerbegerichtsgesetzes bei Streitig­
keiten aus dem Arbeitsverhältnis zwischen dem Berg- 
werksunternehnter und seinen Arbeitern zu entscheiden 
haben (§ 229), als Beisitzer Arb eit er Vertreter tätig, 
die durch unm ittelbare und geheime W ahl der Arbeiter 
bestellt werden (§ 233). Die früher durch § 230 be­
gründete Zuständigkeit bei Streitigkeiten aus der 
knappschaftlichen Versicherung ist seit dem Knapp­
schaftsgesetz vom 17. Juni 1914 weggefallen.

S a c h se n -W e im a r schreibt bei einer Belegschaft 
von- 100 Marin einen Arbeiterausschuß und bei einer 
unter Tage tätigen Belegschaft von mindestens ,50 Mann ' 
Sicherheitsmänner vor2.

Sämtliche ändern Bundesstaaten haben landes­
gesetzlich keine Arbeitervertretungen geschaffen, auch' 
das Knappschaftswesen nicht geregelt.;

So bestehen, wenn auch nicht überall und gleich­
artig im deutschen Reiche, doch in den an Umfang und 
Bedeutung hervorragendsten Bergbaubezirken Ver­
tretungen der beim Bergbau beschäftigten Arbeiter, die 
bestimmt sind, die Interessen der Bergarbeiter in mehr 
oder minder umfassendem Maße wahrzunehmen. Wenn 
sie bisher den vom Gesetzgeber erhofften Erfolg nicht 
haben aufweisen können, so liegt das weniger an der Art 
ihrer Einrichtung als vielmehr an den Schwierigkeiten, ' 
die ihnen die Beteiligten selbst vielfach entgegengesetzt 
haben. Die eine Seite ist geneigt, in den Arbeiter­
vertretungen nicht Werkzeuge des Friedens ünd Mittel 
zu einer Verständigung, sondern eine Quelle ständiger 
Reibereien mit der Betriebsleitung zu erblicken, die 
zu politisch agitatorischer Tätigkeit zugunsten der 
Arbeiterorganisationen ausgebeutet werden. Auf der 
ändern Seite läßt sich nicht verkennen, daß sich ein Teil 
der Bergarbeiterorganisationen von Anfang an beiseite 
gestellt hat, weil sie' als Kampforganisationen diese 
Arbeitervertretungen nie gewollt und darum ihr Wirken 
zu hindern oder doch wenigstens in keiner Weise zu 
fördern bestrebt sind.

Vielleicht sind hier die A rb e i ts k ä m m e rn  Wandel 
zu schaffen berufen, die nach § 2 des dem Reichstag 
erneut am 19. April 1918 vorgelegten Entwurfes eines 
Arbeitskammergesetzes3 »den wirtschaftlichen -Frieden 
pflegen sollen«. Sie sollen die gemeinsamen gewerblichen 
und wirtschaftlichen Interessen der Arbeitgeber und der 
Arbeiter der in ihnen vertretenen -Gewerbezweige sowie 
die auf den gleichen Gebieten liegenden besor.dern

1 ZBergr. B d. 56, S. 9; vgl. noch d ie  N otvero rdnungen  vom
10. A ugust 1914 u n d  1. A pril 1915, Z B erg r. B d . 56, S. 297.

2 § 81c Novellen vom  30. M ärz 1910, Z B ergr. B d. 52. S. 471, u n d  
vom  16. Nov. 1915, ZB ergr. Bd. 57, S. 140.

3 13. L eg isla tu r-P eriode  des B eichstages, I I .  Session 1914/18, 
D rucksache Bd. 1490.
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Interessen der Arbeiter und die -auf dem Gebiete des 
Arbeitsverhältnisses liegenden besondern Interessen der 
Arbeitgeber wahrnehmen (§2).

Gelingt es in der für die Bergwerke vorgesehenen 
»Arbeitskammer für den Bergbau«, deren Mitglieder je 
zur Hälfte aus den Arbeitgebern und aus den Arbeitern 
gewählt werden sollen (§§ 11 und 18), eine Gesamt­
vertretung der Bergwerksbesitzer und der Bergarbeiter 
zu gemeinsamer fruchtbarer Tätigkeit innerhalb der

Ziele der Arbeitskammern zu schaffen, so wird das auch 
für die Arbeit er Vertretungen bei den einzelnen örtlichen 
Betrieben, namentlich für die Arbeiterausschüsse und 
die Sicherheitsmänner, von besonderer Bedeutung sein, 
es wird die Vorurteile gegen diese zu beseitigen und 
dam it die Brücke zu bauen helfen zu der für den 
sozialen Frieden und im allgemeinen öffentlichen In­
teresse immer notwendiger erscheinenden Verständigung 
zwischen Bergwerksbesitzern und Bergarbeitern.

Die preußischen Knappschaftsvereine im Jahre 19151.
Am Schluß des Jah res  1915 w aren in  P reußen  (wie im 

Vorjahre) 61 K nappschaftsvereine in  W irksam keit. Sie um ­
faß ten  1723 (1756) Berg-, H ü tte n -  und  Salzwerke m it einer

B e le g s c h a f t  von  647 320 (688 087) K öpfen, die sich wie 
fo lg t au f die einzelnen O berbergam tsbezirke verte ilte :

Z a h le n ta fe l  1.

B elegschaftszahl im O berbergam tsbezirk
A rt der B etriebe Breslau H alle C lausthal D ortm und Bonn

P reußen

1914 1915 1914 1915 1914 1915 1914 1915 1914 1915 1914 1915

Bergwerke und A ufbereitungs­
an s ta lten  ......................................... 147 824 149 497 57 458 55 953 15 342 15 328 315 188 275 993 95 843 92 232 631 655 589 003

davon: S teinkohle . . . . . 136 952 137 740 24 22 3 697 3 424 313 429 274 674 57 766 56 320 511868 472 180
B raunkohle .............. 1 979 1810 33 740 29 955 1 013 1 305 — — 11 667 8 965 48 399 42 035
E is e n e r z ...................... 375 242 252 259 1 144 1 132 838 836 15 404 18 581 18 013 21050

■■ Sonstige E rze u. ver­
liehene M ineralien. 8 518 9 705 9 864 13 944 2 878 2 874 1 1 7 242 5 635 28 503 32 159

Steinsalz . . . . . —  ; — 12 973 11 408 6 610 6 593 — — 368 307 19 951 18 308
Steinbriiclie . . . . --- ;— 605 365 — — 920 482 3 396 2 424 4 921 3 271

H üttenw erke .................................... 8 283 8 935 9 618 10 864 4 606 3 711 1889 1834 25 087 25 750 49 483 51 094
davon : E isen und S tah l . . 7 301 7 891 4 877 5716 3 568 2 735 1889 1834 22 551 23 449 40186 41 625

Z in k ................................ — — — — — — — — 913 692 913 692
Blei, K upfer u. Silber 830 933 4 098 4 583 1 038 976 — — 941 1 021 6 907 7 513
A laun und V itrio l . 152 111 — — ---- ■ — — — 19 26 171 137
Teer und P araffin  . — — 643 565 — •— t —  ' 663 562 1 306 1 127

Nebenwerke .................................... _ __ 4 452 4 872 • 212 212 _ _ 1 134 1 148 5 798 6 232
S a l in e n ........................................ ' .  . — 787 702 — — 312 254 50 35 1 149 991

insges. 156 109 158 432 72 315 72 391 20 160 19 251 317 389 278 081 122114 119 165 688 087 647 320

U n ter E inrechnung von 303 163 K riegsteilnehm ern 
w aren am  Jahressch luß  919 591 (945 904) m ännliche und  
34 876 (14 638) weibliche, zusam m en 954 467 (960 542) 
V e r e in s  m i tg l i e d  e r  vorhanden. D avon w aren 53 645 oder 
5,02%  jugendliche A rbeiter u n te r  16 Jah ren , 743 260 oder 
77,87%  Pensionskassenm itglieder, 140 836 oder 14,76%  
K rankenkassenm itg lieder, die keiner Pensionskasse a n ­
gehörten  (ohne die u n te r 16 Ja h re  alten), und 16 726 
oder 1,75%  auf V ereinswerken beschäftig te  Invaliden , die 
keiner knappschaftlichen  K rankenkasse angehörten . U n te r 
der G esam tzahl befanden sich außer den 303 163 K riegs­
te ilnehm ern  1605. m ännliche und 913 weibliche B eam te 
der V ereine sowie w eitere 1457 m ännliche und  9 w eib­
liche, zusam m en 1466 (1692) freiwillige M itglieder, die 
d er Belegschaft n ich t angehörten.

Ü ber die Bewegung der a k t iv e n  M i t g l i e d e r  der 
P e n s io n s k a s s e ; a m  Jahresanfang  g ib t die Z ahlentafel 2 
Aufschluß.

Zum H eeresdienst w urden  bis zum Jahresschluß ü b er­
h a u p t in  den A rbeiterab te ilungen  285 676,.in  den B eam ten­
ab teilungen 7952 M itglieder, zusam m en 293 628 M it­
glieder eingezogen.

1 N ach der in  d er Z. f. d. B erg-, H ü tte n -  u n d  Soiinenw esen 1918, 
2. s ta t. L fg. verö ffen tlich ten  S ta t is t ik  d er K n appschaftsvere ine  
P re u ß en s fü r das J a h r  1915.

Z a h l e n t a f e l  2.

2. B eam tenabteilung  
Zahl der ak tiven  M itglieder 

am  Jahresanfang . . . .
Zugang ....................................
A bgang ....................................
R einer Z u w a c h s ..................
B estand am  Jahresschluß

25 646 
3 688 
3 117

571
26 217

Männliche j Weibliche 
aktive Mitglieder

zua.

1. A rbeiterabteilung
Zahl der ak tiven  M itglieder

am  Jahresanfang . . . . . 743 934 7 554 751 488
Zugang ........................................ 143 597 7 169 150 766
A bgang . . .  ........................... 183 563 2 273 185 836
-4- .  ................................................................................... - 3 9  966 +  4 896 - 3 5  070
B estand  am  Jahresschluß 703 968 12 450 716 418

217
449

41
408
625

25 863 
4 137 
3 158

079
26 842

D er B estand  an  lebenden ak tiv en  K riegsteilnehm ern 
(einschl. aller verw undeten , gefangenen und verm ißten) 
am  Jahressch luß  b e tru g  in den A rbeiterabteilungen 
240 541, in den B eam tenabteilungen  6622, zusam m en 
247 163,
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Bis zum  E nde des Jah res  1915 sind von den 285 976 
K riegsteilnehm ern der A rbeiterabteilungen infolge des 
Krieges 1204 invalid isiert w orden und 18 963 gestorben, 
von den 7952 K riegsteilnehm ern der B cam tenabteilungen 
10 invalid is iert worden und 369 gestorben.

N eben den ak tiven  M itgliedern s tanden  zu den Pensiöns- 
kassen frühere M itglieder in Beziehung, die durch Zahlung 
von A n e r k e n n u n g s g e b ü h r e n  ihre erw orbenen A n­
sprüche ’ aufrechterhielten .

Die Zahl der im  Laufe des Jah res  zum  H eeresdienst

eingezogenen A nerkennungsgebührzahler sowie die Zahl 
der am  Jahressch luß  vorhandenen K riegsteilnehm er u n te r 
ihnen s te h t n ich t fest, d a  verschiedene K nappschafts­
vereine genaue Angaben hierüber n ich t m achen konnten . 
Infolge des Krieges w urden 3 A nerkennungsgebührzahler 
invalid isiert, verstorben  sind 28.

Aus den Zahlentafeln  3 und  4 is t die V erteilung der 
ak tiven  m ännlichen Pensionskassenm itgiieder der preu­
ßischen K nappschaftsvereine au f die verschiedenen A l t e r s -  
k la s s e n  in den le tzten  8 .Jahren zu ersehen.

Z a h le n ta fe l  3.

Von den ak tiven  m ännlichen Pensionskassenm itgliedern h a tte n  zu E nde des K alenderjahres
ein A lter von

Jah r

1908
1909
1910
1911
1912 
1913* 
1914' 
191,')'

1908
1909
1910
1911 
1012 
19131 
1914* 
1915'

bis. 
zu 20 2 1 -2 5 2 6 -3 0 3 1 -3 5  j 3 6 -4 0  4 1 -4 5  j  4 6 -5 0

. ! - ! . | 
vollendeten L ebensjahren

106 079 113 980 124 646 114413
1

81 445 47 013 32 558
104 072 114 394 125 941 116 421 84 911 50 436 33 143
103 488 119 415 125 274 110 334 88 839 54 307 34 093
105 610 121 607 127 445 11S 390 95 206 59 777 35 591
112 942 124 700 134 007 119 321 102705 60 710 37 589126 650 127 928 143 874 123 350 109 844 68 002 39 S90
131515 114186 137*914 120 612 111940 72 464 42 953
114 017 91 676 130 654 117 102 111027 77 183 46 763

Gesam tzahl

5 1 -6 0

24 953
26 089
27 807
29 307
30 427 
32 410' 
34016 
37 108

6 1 -7 0 71 und 
mehr

der
Mitgliedo

2 544 91 647 722
2 295- 77 657 779
2 453 73 672 083
2 679 67 . 005 679
2 S98 04 [ 725 363
3 357 133 : 775 450
3 352 150 769102
3 903 152 730 185

16,38
15,82
15,40
15,18
15,57
16,33
17,10
15,70

von der G esam tzahl %
! 17,60 19,24 17,66 12; 5 7 7,26 5,03 3,85 0,391 17,39 19,15 lj ,7 0 12,91 7,67 5,04 3,97 0,3517,77 18,04 17,31 13,22 8,08 5,07 4,14 0,36 0,01 j17,48 18,32 17,02 13,69 8,59 5,12 4,21 0,39 0,0117,19 18,47 16,45 14,16 8,37 5,18 4,19 0,40 0,01\ 16,50 18,55 15,91 14,17 8,77 5,14 4,18 0,43 0,0214,85 17,93 15,68 14,55 9,42 5,58 4,42 0,44 0,0212,56 17,89 16,04 15,21 10,57 6,40 5,08 0,53 0,02

1 einschl. Beamtenabteilung.

Z a h l e n t a f e l  4.

Jah r
Von den ak tiven  m ännlichen  Penslonskassenm ifcgliedern 

standen  Ende des K alenderjahres im A lter von 
bis zu 25 I 26-35 | 36-45 | über 45 

vollendeten  L ebensjahren
% i % i % %

1908 33,98 36,90 19,83 9,27
1909 33,21 36,S5 20,58 9,36
1910 33,17 35,95 21,30 9,59
1911 32,66 35,34 22,2S 9,72
1912 32,76 34,92 22,53 "9,79
1913 32,83 34,46 22,93 9,78
1914 31,95 33,61 23,97 10,46
1915 28/26 33,93 25,78 12,03

100
100
100
100
100
100
Í00
100

Zur E rgänzung der säm tliche K nappschaftsvereine 
Preußens um fassenden Z ahlentafel 4 is t in  der Zahlen- 
tafel 5 die A ltersgliederung der ak tiven  m ännlichen M it­
glieder im  Jah re  1915 fü r die g röß ten  v ier K nappschafts­
vereine ersichtlich gem acht.

Die V eränderungen in  der Zahl der I n v a l i d e n  im 
Ja h re  1915 sind aus der Zahlentafel 6 zu ersehen.

Die im B e rich ts jah r gegen das V orjah r e ingetretenen  
V eränderungen im durchschn ittlichen  L e b e n s a l t e r  und 
dem  durchschnittlichen  D i e n s t a l t e r  b e im  E i n t r i t t  d e r  
I n v a l i d i t ä t  ergeben sich aus der Zahlentafel 7.

Z a h le n ta fe l  5.

A lter der ak tiven  
m ännlichen M it­
glieder im  Jah re  

1915

Alige 
Knappsch 

zu B
Zahl der 

M itglieder

meiner 
afts-V erein 
ochum 

A nteil an der 
G esam tzahl

%

Obersch
Knappsch
Zahl der 

M itglieder

lesischer
afts-V erein

A nteil an der 
G esam tzahl

%

Niedersc
Knappsch
Zahl der 

M itglieder

tlesischer 
ifts-V erein

A nteil an der 
G esam tzahl

%

Saarl
Knappsch
Zahl der 

M itglieder

irücker
afts-Verein

A nteil an der 
Gesam tzahl

%
bis zu 20 Jah ren  . 
2 1 - 2 5  Jahre  . . 
26 -  30 „ . . 
3 1 -  35 „ . . 
3 6 - 4 0
4 1 - 4 5  „ . .
4 6 - 5 0
5 1 - 6 0
6 1 - 7 0  . . 
71 Jah re  und /m ehr

46 793 
33 759 
62 958 
55 010 
52 353 
35 096 
17 781 
11 099 

699 
17

14,80
10,68
19,91
17,59
16,56
11,10
5,62
3,51
0,22
0,01

15 151 
17 361 
20 473
16 581 
15 705 
11 756
S 303 
4 854 

283 
3

13,72 
15,71 
IS; 53 
15,01 
14,22 
10,64 
7,52 
4,39 
0,26

5 152 
4 195 
4 839 
4 415 
4 313 
3 290 

*2 292 
2237 

333

16.58 
13,50
15.58 
14,21 
13,88
10.59 
7,38 
7/20 
1,07

11 041 
8 786 
7 404 
7 586 

• 7 166 
5 301 
3 820 
2 183 

68 
2

20,70
16,47
13,88
14,21
13,43
9,94
7,16
4,09
0,13

zus. 316 165 | 100 110 470 100 31 066 100 53 351 100
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Z a h le n ta f e l  6.

A

A rbeiterabteilung 
m ännliche | weibliche 

Invaliden

B eam tenabteilung 
m ännliche j weibliche 

Invaliden

insgesam t 
m ännliche 1 weibliche 

Invaliden
zus.

Zahl am  Ja h re s a n fa n g .................. 86 136 70 338 86 474 70 86 544
Zugang an neuen Invaliden . . . 

davon
6 281 17 169 .. —. 6 450 17 6 467

K ra n k h e its in v a lid e n .................. 4 248 16 148 _■ 4 396 16
]

4 412
U n fa ll in v a lid e n ........................... 823 1 11 - . , 834 835
K riegsinvaliden ........................... I 210 — 10 — 1 220 1 220

Abgang ............................................. 6 074 1 10 42 _ 6 116 10 . 6 126
B estand am Jahresschluß . . . 86 343 77 465 — 86 808 77 86 885

Z a h l e n t a f c l  7.

D urchschnitt!. L e b e n s a l  t e r  dev 
K rankheitsinvaliden  . . . . .
U n fa ll in v a lid e n ...........................
K rie g s in v a lid e n ...........................
D urchschn itth  D i e n s t a l t e r  der
K rankheitsi invalid e n ....................•
U nfallinvaliden ■ .......................
K riegsinvaliden . . . . . . .

A rb e ite r-  J Beam ten­
ab te ilung

Mttnn- I W eib­
liche  I liehe 

Invaliden

49.8 
36,6. 
29,7

24.9 
13,1 
10,0

35,8
20,0

0,3
1.0

M ann- j W eib­
liche  ] liehe  

Invaliden

55.1
39.3 
30,0

35.3
18.2 
7,4

Die den, in Zugang gekom m enen Invaliden bew illigte 
durchschn ittliche satzungsm äßige (ungekürzte) Ja h re s­
ren te ste llte  sich bei den m ännlichen K rankheitsinvaliden  
auf 378,47 X  in  der A rbeite rab te ilung  und auf 735,52 X  in 
der B eam tenabteilung , bei den weiblichen auf 41,03 X  in 
der A rbeiterabte ilung, bei den m ännlichen U nfallinvaliden 
au f 213,42 und  464,47 X  und  bei den K riegsinvaliden auf 
197,64 und 211,40 X .

In  der Zahlentafel 8 is t die V erteilung der I n v a l i d e n  
au f die verschiedenen A ltersgruppen ersichtlich gem acht.

Z a h l e n t a f c l  8.

A rbeiter- B eam ten­
, ab teilung

Alter von d er von der
Zahl der Gesam t­ z a h l der G esam t­

Invaliden zah l Invaliden zahl
°/o 0Io

bis zu 30 Jah ren  . . . . . 2 852 3,30 13 2,80
31 -  35 Jah re  . . . . 2 517 2,92 10 2,15
36 -  40 ......................... 3 685 4,27 13 2,80
- 4 1 -4 5  .................... .... 4 491 5,20 27 5,80
4 6 - 5 0  ., . . . . 6 608 7,65 37 7,96
5 1 - 5 5  ,, : . . . 12 112 14,03 70 15,05
56 -  60 ., . . . . 17 283 20,02 118 125,38
6 1 - 6 5  ......................... 15 986 18,51 113 24,30
66 und U ie lir ......................... 20 809 24 10 64 13,76

insges. 86 343 100,00 465 100,00
Von den 0110 in 1915 abgegangenen m ännlichen In ­

validen s ta rben  4781, d a ru n te r  3227 m it H in terlassung  von 
anspruchsberech tig ten  E hefrauen  und 1270 m it H in te r­
lassung von zusam m en 3333 anspruchsberech tig ten  
K indern ; infolge rech tsk räftiger R eak tiv ierung  schieden 
1270, aus ändern  G ründen  65 aus. Von den 10 abge­
gangenen weiblichen Invaliden  schieden 7 durch  Tod und 
3 durch  R eak tiv ierung  aus. A nspruchsberechtig te K inder 
sind n ich t h in terb lieben .

D as durchschn ittliche ' L e b e n s a l t e r  der säm tlichen 
v e rs to rb n e n  Invaliden  betrug  bei den m ännlichen 
61,8 Ja h re  bei der A rbeiterab te ilung  und 53,3 b e i 'd e r  
B eam tenabteilung, bei den weiblichen 42,6 Jah re , das 
der verstorbenen invaliden E hem änner 59,2 Ja h re  bei der

A rbeiterabteilung und 53,3 bei der B eam tenabfeilung, das 
der verstorbenen invaliden V äte r 49,8 und 49,2 Jahre . 
D ie durchschnittliche R e n t e n b e z u g s d a u e r  der Ver­
storbenen  belief sich bei den m ännlichen auf 1 i , 5 bei den 
A rbeitern  und  1,1 bei den B eam ten, bei den weiblichen 
auf 8,5 Jah re .

Bei den rech tsk räftig  reak tiv ie rten  Invaliden  stellte 
sich das durchschnittliche L ebensalter fü r die m ännlichen 
auf 38,7 und 39,3, bei den w eiblichen auf 32 Ja h re  und die 
durchschnittliche R entenbezugsdauer bei den m ännlichen 
auf 3,2 und 1,2, bei den weiblichen auf 7,9 Jah re .

Ü ber die d u r c h s c h n i t t l i c h e  S t e r b l i c h k e i t  der 
Invaliden in  den le tzten  8 Jah ren  g ib t die Z ahlentafel 9 
Aufschluß.

Z a h l c n t a f e l  9.

Aus- U nter E s s ta rb en  im
B estand  an Zu­ geschieden e in jäh rig er L aufe des Ja h res

Ja h r Invaliden  
am Ja h re s ­ gang außer 

d u rch  Tod
Beob­

ach tu n g Über­
der un te r 

e in jäh riger 
Beobachtg.

anfang i '' .. . . . haben h au p t gestand.
im  L aufe des Ja h res gestanden Personen

°/o

1008 75 048 7 491 2 228 77 680 4 301 5,54
1909 76 219 9 218 1 777 79 940 4 837 6,05
1910 78 848 8 887 2 224 82 180 4 292’ 5,22
1911 . 81 398 8 670 2 069 84 699 4 601 5,43
1912 83 468 7 873 2 533 86 138 4 709 5,57
1913 84 122 7 244 2 340 80 574 4 415 5,10
1914 84 961 7 649 1 466 88 053 4 824 5,48
1915 86 544 6 467 1 338 89 109 4 788 5,37

Am Jah resan fan g  w aren 70 651 W itw en m it einem 
durchschnittlichen  L ebensalter von 49,2 (49,8) Jah ren  vor­
h an d e n ,'‘im Laufe des Jah res  sind 5395 W itw en von ver­
sto rbenen  A ktiven (ohne K riegsteilnehm er) und Invaliden  
der A rbeiterab te ilung  und 142 W itw en der B eam ten­
ab teilung  und 10 249 W itw en von verstorbenen  K riegs­
teilnehm ern  der A rbeiterab te ilung  und 242 d er B eam ten­
ab teilung, zusam m en 16 028 W itw en m it  einem  durch­
schn ittlichen  L ebensalter von 30,1 und  37,6 Jah ren  und 
einer durchschnittlichen  satzungsm äßigen Jah resren te  von
134,82 und  268,92 X  in  Zugang gekom men.

In  Abgang, gekom m en sind durch  Tod 2779, durch 
W iederverheiratung  601, aus ändern G ründen 33, zusam m en 
3413 W itw en. D er reine Zugang b e tru g  dem nach in  den 
A rbeiterab te ilungen  12 237 (3960), in den B eam tenab ­
teilungen 378 (188), zusam m en 12 615 (4148) W itw en 
oder 16,46 (5,75) % des B estandes zu Anfang des Jahres. 
D er B estand  zu Ende des Jah res  ste llte  sich auf 88 593 W it­
wen der A rbeiterab te ilung  und  673 der B eam tenabteilung. 
Das durchschnittliche Lebensalter der verstorbenen  W it­
wen b e trug  69 und  44 Jah re , das D urchschn ittsa lte r bei 
der W iederverheiratung  37,2 und 36 Jah re . Die du rch ­
schnittliche R entenbezugsdauer ste llte  sich bei den ver­
sto rbenen  W itw en auf 15,6 und  0,6 Jah re , bei der W ieder­
verhe ira tung  auf 3,5 und  2,3 Jah re .

Aus der Zahlentafel 10 sind die Zahl sowie der Zugang 
und A bgang der W a is e n  zu ersehen.
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Z a h l e n t a f e l  10.

A rbeiterabteilung
H alb- Voll­

waisen
H alb- [ Voll 

waisen

63 357 3 752 655 19

8 574 547 315. 11
22 654 382 454 2

— 417 — 3
797 35 5 _ _

7 716 1 776 39 1
417 — 3 —

72 1 1 —

85 583 4 286 1376 34
22 226 534 721 15

B eam tenabteilung

Zahl der W aisen zu Anfang des Jah res . . . .
Zugang: von verstorbenen A ktiven (ohne K riegs­

teilnehm er) und Invaliden
,, K r ie g s w a is e n ........................................
„ H a lb w a is e n .............................................

Abgang: durch Tod .  .........................  . . .
,, E rreichung des E ndalters . . .
„ Übergang in  V.ollwaisen , . . .

aus ändern  G ründen .  ......................
B estand zu E nde des J a h r e s ....................................
Zugang . . ........................... ....  ....................................

D er reine Zugang be trug  dem nach  in  den A rbeiter­
ab teilungen 22 226 H albw aisen und 534 Vollwaisen, in 
den B eam tenabteilungen  721 H albw aisen und 15 Voll­
waisen, zusam m en 22 947 H albw aisen und  549 Vollwaisen, 
das sind 35,85 und  14,56% der A nfangsbestände an H aib ­
und Vollwaisen (14,33 und 9,07%).

In  der Zahlentafel 11 sind die Ä nderungen im  B estand 
d er K r a n k e n k a s s e n in i tg l i e d 'e r  angegeben..

Z a h l e n t a f e l  11.

Zahl der M itglieder Männliche ] Weibliche 

Mitglieder
zus.

Zu A nfang des Jah res  . . .
„ E nde „ ....................

im  D urchschn itt des Ja h re s

671 204 
649 737 
656 840

14 602 
34 747 
24 787

*
685 806 
684 484 
681 627

Im  Laufe des Jah res  erk ran k ten  352 870 m ännliche 
und 8436 weibliche, zusam m en 361 306 M itglieder gegen 
492 859 im  V orjahr.

Von je 1000 der im  D urchschn itt vorhandenen  M it­
glieder erk ran k ten  537 (586) m ännliche, 340 (238) weib­

liche, zusam m en 530 (582). Zu den im  Laufe des Jah res  
E rk ra n k ten  sind noch die am  Schluß des V orjahres v o r­
handenen 16 894 m ännlichen und 267 weiblichen K ranken, 
zusam m en 17 161 (22 183) h inzuzurechnen, so daß sich die 
G esam tzahl der im Ja h re  1915 ü b e rh a u p t behandelten  
K r a n k h e i t s f ä l l e  auf 369 764 m ännliche, 8703 weibliche, 
zusam m en 378 467 (515 042) belief.

Von den K rankheitsfällen  endeten  3853 =  1,04%  bei 
m ännlichen und 70 =  0,80%  bei w eiblichen M itgliedern, 
insgesam t 3923 =  1,04% m it dem  Tode, 336 713 =  91,06%  
bei m ännlichen und 7586 =  87,17%  bei weiblichen M it­
gliedern, insgesam t 344 299 =  90,97%  m it Genesung, und 
es verblieb am  E nde des Jah res  ein K rankenbestand  von 
20 027 m ännlichen und 631 weiblichen, zusam m en von 
20 658 M itgliedern.

Die E in n a h m e  belief sich im  Ja h re  1915 bei den 
K rankenkassen au f . 36,8 Mill. .ft, bei den Pensionskassen 
auf 59,4 Mill. . f t  bei der A rbeiterab te ilung  und  auf , 5 Mill. . f t  
bei d e r B eam tenabteilung, zusam m en auf 101,2 Mill. Jl, 
d. s. 28,6 Mill. -ft oder 22,52%  weniger als im  Ja h re  1914, 
in  dem  die E innahm e gegen das V orjah r um  4 Mill. J t  oder 
2 ,97%  zurückgegangen war.

Die Zusam m ensetzung der E innahm e is t  aus Zahlen­
tafe l 12 ersichtlich.

Z a h le n ta fe l  12.

A rt der E innahm e
K rankenka

M

ssen
roa der 
GeMtst- 

elDDibme
%

1
A rbeiterabti

„ft

3ension
äilung

len der 
Geiaml- 

einnahln* 
%

skassen
B eam tenab t

.ft

eilung
too der
Gesint-

einojhree
%

zus.

. «

tod der 
Gejimt- 
flcmhrae 

%

B eiträge . . . ....................................
E in trittsgelder ....................................
A n erk en n u n g sg eb ü h ren ........................................
K a p i t a lz in s e n .................. ....
N utzungen des Im m obiliarverm ögens (Rein­

ertrag) ...............................................................
R einertrag  von B e tr ie b e n ...................... ■
E rs a tz le is tu n g e n ....................................
Sonstige E innahm e ...........................

33 920 048 
.2 414

1 343 694

156 819 
419 

824 427 
544 066

92,19
0,01

3,65

0,43

2,24
1,48

42 056 767 
71 673 
71 645 

15 468 101

312 226 
140 924

1 279 297

70,80
0,12
0,12

26,04

0,53
0,24

2,15

4 526 3S4 
382 
742 

464 844

8 723 

3 137

90,45
0,01
0,02
9,29

0,17

0,06

80 503 199 
74 469 
72. 387 

17 276 639

477 768 
141 343 
824 427 

1 826 500

79,55
0,07
0,07

17,07

0,47 
0,14 
0,82 * 
1,81

zus. . 36 791 887 100,00 59 400 633 100,00 5 004 212 100,00 101 196 732 100,00

V on der G esam tausgabe der K rankenkassen in  Höhe 
von  34,71 Mill. JC entfielen 14,24 Mill. . f t  oder 41,03% auf 
das K rankengeld; die K osten  der K rankenhausbehandlung  
beanspruch ten  8,87 M ill..« oder 25,55%  der G esam tausgabe, 

.das H onorar der R evierärz te  4,87 Mill. .« oder 14,02%, 
Arznei- und  sonstige K urkosten  3,04 Mill. . f t  oder 8,75%, 
d ie  V erw altungskosten 1,82 M ill..« oder 5,23% , S terbegelder 
1,03 Mill. .ft oder 2,98% .

Die G esam tausgabe der Pensionskassen belief sich auf 
50,17 Mill. . f t ,  von denen 487 000 . f t  auf die B eam ten­
ab te ilung  und 49,68 Mill. .ft auf die A rbeiterab te ilung  ent- 
falcn. Von der G esam tausgabe beanspruchten  die laufenden 
R en ten  43,97 Mill. „ f t  oder 87,66% , die V erw altungskosten 
1,85 M ill.. . f t  oder. 3,67% . -»

D er Ü berschuß b e tru g  bei den K rankenkassen 
2 ,IM ill. . f t  oder 5,65 (9 ,09)% d er E innahm e, be iden  Pensions­
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kassen in  der A rbeite rab te ilung  9,7 Mill. J t oder 16,37 
(41,63)% und in  der B eam tenabteilung  4,5 Mill. .« .oder, 

.90,26 (92,70)%  d e r . E innahm e, zusam m en 16,32 Mill. „ft 
oder 16,12 (32,31)% der E innahm e. Das fü r die D eckung der 
V erpflichtungen gegenüber .den M itgliedern am  31. D e­
zem ber 1915 verfügbare V erm ögen säm tlicher preußischer 
K nappschaftsvereine belief sich au f 455 Mill. M, wovon
41.6 Mill. .11 auf die K rankenkassen  und 397 ,1 .Mill. & 
auf die Pensionskassen bei- der A rbeiterab te ilung  und
15.7 Mill. . f t  bei der B eam tenabteilung  entfielen. Gegen­
über dem  verfügbaren V erm ögen am  31. D ezem ber 1914 
bei den K rankenkassen  von 39,5 Mill. .ftj bei den Pensions­

kassen von 399,5 Mill. „ft, zusam m en 439 Mill. . f t  erg ib t 
sich eine V erm ögenszunahm e .bei den K rankenkassen um  
2,1 Mill. „ f t  oder 5,39% , bei den Pensionskassen der A rbeiter­
abteilungen um  8,9 Mill. . f t  oder 2,30% , der B eam ten­
abteilungen um  4,5 Mill. . f t  oder 39,52%' und  insgesam t um 
15,5 Mill. .ft oder 3,53% . In  den 10 V orjahren  vergrößerte 
sich das  G esam tverm ögen wie fo lg t: 1914 um  10,42%, 
1913: 13,85% , 1912: 13,86%, 1911: 12,70% , 1910: 15,22%, 
1909: 17,10%, 1908: 22,90% , 1907: 4,79% , 1906: 10,11% 
und 1905 um. 7,58%  des jeweils am  A nfang des betreffenden 
Jah res  vorhandenen  Vermögens.

Volkswirtschaft und Statistik.
E infuhr und Erzeugung der Ver. S taaten aii Forröm angan 

in den Jahren  1902 -  19171. D er K rieg h a t  in hohem Maße 
dazu beigetragen, die A bhängigkeit der Ver. S taa ten  in der 
V ersorgung m itF e rro m an g an  abzuschwächen. W ährend, wie 
die nachstehende Zusam m enstellung.ersehen läßt, 1913 die 
E in fuh r von Ferrom angan  in  die U nion noch größer w ar 
als die Erzeugung des Landes, m achte letztere in 1917 m it 
286 000 1. t  e'in Vielfaches der E in fuhr aus, die bei 45 000 t  
n u r e tw a ein D ritte l des Um fanges von 1913 aufwies. ■ Aller­
dings h a t sich diese U m w älzung n ich t sowohl au f G rund 
der V erw ertung heim ischer Erze vollzogen, obschon deren 
G ew innung in  bem erkensw ertem  Maße gesteigert worden 
ist, als vielm ehr durch eine gew altige E rhöhung der E infuhr 
ausländischer E rze; 1917 wurde an  solchen bei 630 000 t  
annähernd  die doppelte Menge eingeführt wie -1 Jah re  zuvor.

E in fu h r ;tn D urch- Erzeugung
Ja h r M anganerz F erro ­

m angan
schn ittsw ert an  .Ferro- 

m angan
1: t 1. t S I. t

1902 235 576 50 388 36,08 44 626
1903 146 056 41 518 40,94 35 961
1904 108 519 21 814 32,41 57 076
1005 257 033 52 841 35,67 • 62 186
1906 221 260 84 359 58,72 55 520
1907 209 021 87 400 61,27 ‘ 55 918
1908 178 203 44 624 41,70 40 642
1909 212 765 88 934 38,19 82 209
1910 • 242 348 114 278 37,99 71 376
1911 176 852 80 263 37,56 74 482
1912 300 661 99 137 39,41 125 378
1913 345 090 128' 070 44,37 119 495
1914 283 294 82 997 43,01 106 083
1915 313 985 55 263 60,33 149 521
1916 576 321 90 928 101,62 221 532
1917 629 972 45 381 j 134,62 286 000

1 Iro n  and Coal T rades Review  1918, S. 397.

Japans Eisen- und Stahlindustrie1. D er Zeitschrift 
»Svensk Export«  zufolge gestaltete  sich Jap an s E rzeugung 
a n  Eisen und  S tah l in  den  Ja h re n  1 9 1 4 - 1917 wie folgt: 

1914 1915 1916 1917
t  t  t  t

R o h e is e n ..................  299 139 313 558 389 647 570 172
P la tte n , F orm ­

eisen usw. , . . 259 423 304 304 362 326 559 990
G uß . . . . . . .  790 1 634 4 699 50 895
E isen-L egierungen . 2 223 2 253 - 3  817 17 473

Japans größtes S tah lw erk  ist s taa tlich  und  liegt in  W aka-‘ 
m atsu  au f K iuschiu; im Jah re  1917 w urden dort 450 000 t  
gewonnen. D as durch  Vickers & Co., Nobel und  die 
japanische A. G. H okkaido T anko & Co. angelegte M uroran- 
werlc in H okkaido erzeugt etw a 100 000 t  im  Jah r. Das

1 N. f. H. I. u. L . 1018, Nr. 51.

staatliche W erk in W akam atsu  a rb e ite t fast ausschließlich 
fü r  Japans H eer und F lo tte ; auch  das M uroranw erk is t 
hauptsäch lich  für die H erstellung von ’Waffen ijnd für Liefe­
rungen an  die K riegsflotte tä tig . Zu d en 'g ro ß em  W erken 
gehört auch  das K am aisliiw erk, das die E isengruben in 
K am aishi besitz t; seine jährliche E rzeugung beläuft sich auf 
ungefähr 70 000 t. Okuras E isenw erk bei H iroshim a besitz t 
eine L eistungsfähigkeit von lOO'OOCft im  Jahr, die ja p a ­
nische S tahlrohren-G esellschaft in  K aw asaki eine solche von 
e tw a  60 COO't. Japans V e r b r a u c h  an  E isen und S tah l ist 
in den le tz ten  Jah ren  ganz erheblich gestiegen, was be­
sonders dem  A ufschwung in  der Schiffsbau- u n d  M aschinen­
industrie zuzuschreiben ist. D er V erbrauch wird auf unge­
fähr 2 Mill. t  im  J a h r  veranschlagt. Das Land is t som it noch 
im m er zum  großen Teil von d er ausländischen E in fuhr ab- - 
hängig. D a diese sehr zu wünschen läß t (die A usfuhr Groß-, 
b ritann iens an E isen und S tah l nach  Jap an  betrug  1913 
238 000 t, 1914 148 000 t, 1915 130 000 t, 1916 133 000 t), 
haben die Ja p an e r große Anstrengungen gem acht, das L and 
au f diesem  G ebiet unabhängig zu m achen. Die staa tlichen  
B ehörden un te rs tü tzen  diese Bewegung, und im  Jahre  1917 
is t ein  Gesetz zustandegekom m en, das den Eisen- und 
S tah lw erken  m it e iner Jahreserzeugung von m indestens 
35 000 t  das R ech t zu r E n te ignung  von Bauflächen ver­
leih t. W erke m it einer Jahreserzeugung von wenigstens 
5250 t  sind 10 Jah re  lang v o n  S teuern  befreit.

In  Ja p a n  selbst findet sich wenig E rz ,  dagegen is t 
K orea reich daran . Aus den E isengruben Chinas 
w erden erhebliche Mengen von E rz  in  Jap an  ein­
geführt, und  m ehrere dieser G ruben befinden sich 
in H änden  japan ischer U nternehm er. E rw eiterungen  
an d e re r S tahlw erke und  N euanlagen sind in  großem  .Umfang 
geplan t. D as staa tliche  S tah lw erk  in W akam atsu  soll zu 
einer L eistungsfäh igkeit von  650 000 t  e rw eite rt werden, 
w om it m an im Jah re  1919 fertig  zu sein gedenkt. D arüber 
h inaus is t  eine neue E rw eite rung  m it einem  K ostenaufw and 
von  10 Mill. Yen und  einer M ehrerzeugung von 120 000 t  
in  A ussicht genom m en. Diese E rw eite rung  hofft m an im 
Jah re  1922 vo llen d et zu haben ; die Erzeugung würde dann 
a u f 770 000 t  im  Jah re  gesteigert w erden können. Auch die 
Japanische S tahlröhrengesellschaft soll vergrößert werden. 
M ehrere A ktiengesellschaften sind zudem  in der B ildung 
begriffen, so z. B. die O riental Steel M anufacturing Co., die 
E rz  von der Taochungrube erh a lten  w ird und fü r eine H er­
ste llung  von  600 000 t  berechnet ist. ‘Auf K iuschiu is t ferner 
ein  S tah lw erk  im  B au m it einer Jahreserzeugung von 
60 000t. Die M itsubishi Co. legt in K onjiho in  K orea ein S tah l­
w erk a n  fü r eine. E rzeugung von 100 000 t  jäh rlich . Es bc - 
s te h t der P lan , noch ein weiteres S tah lw erk  zu errich ten , 
das E rz  aus der Anclxantiengrube in  China erha lten  soll- 
Die E rzeugung is t zunächst m it 150 000 t  jäh rlich  vor. 
gesehen, soll ab e r  |iu f  1 Mill. t  gesteigert werden.:- Die 
Schiffswerft K aw asaki bei Kobe beabsichtig t, ein  eigenes
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S tah lw erk  fü r die H erstellung von Schiffsplatten zu er­
richten. Es kann  angenom m en werden, daß Japan  sich in 
4 - 5  Jah ren  fü r die D eckung sö’ines B edarfs an  Eisen 
und  S tah l vom  A usland unabhängig m acht. Bis zu diesem 
Z eitpunkt werden jedoch große Schwierigkeiten bestehen 
und dazu führen, daß m ehrere W erften zum  S tills tand  
kommen, wenn ihnen A m erika n ich t Schiffsplatten und 
andere Stoffe liefert.

K ohlenförderung liriUseh-Indlens 1912 -  19161. Einem  
B ericht im »Journal of Commerce« über Kohlengewinnung 
und K ohlenvcrbrauch Indiens ist folgende Ü bersicht über 
die K ohlenförderung des Landes in  den Jah ren  1912 bis 
1916 en tnom m en:

J a h r  1. t. J a h r  " 1. t
1912 . . . 14 706 330 1915 . . . 17 103 932
1913 . . . 16 208 009 j 1916 . . . 17 254 309
1914 . . 16 464 263
D anach w ar die K ohlenförderung. Indiens 1916 rd.

1 Mill. I größer als in  dem le tzten  F riedensjahr; ih r W ert 
belief sich gleichzeitig au f 58,20 Mill. .Rupien2 gegen 56,70 
Mill. R upien  im Jah re  1915. D er D urchschnittsw ert fü r die 
Tonne ab  Schacht betrug  im  Ja h re  1911 2 R upien 15 A nnas2, 
im  Jah re  1915 3 R upien  5 A nnas und im Jah re  1916 3 R upien
(> Annas. Die indische Kohle h a t einen geringem  W ert am
Schacht als die irgendeines ändern  Landes, nicht zum 

w en ig s ten , weil sie aus sehr geringer Teufe gefördert wird.
1 N. f. H. I. u. L. 1918, N r. 67.
2 1 R upie =  16 Annas, =  1 s 1 <1.

Verkehrswesen.
Amtliche Tarlfveränderungen. Preußisch-H essisch- und 

südw cstdeutsch-schw eiz. G üterverkehr. Am 31. Dez. 1918 
w eiden aufgehoben: a. im  preuß.-hess.-schweizerischen 
V erkehr: T arif  1 ei 1 II , H eft 10, en th a lten d  Aus­
nahm etarife  N r. 2 (Steinkohle), b . im  südwestd.-Schweiz. 
V erkehr: T arif  le i l  I I ,  H eft 10, en th a lten d  Aus­
n ahm eta rif N r. 2 (Steinkohle). Ob und w ann die außer 
K ra ft tre ten d en  ta r ife  und F rach tsä tze  e rse tz t werden, 
w ird rech tzeitig  b ek an n t gem acht.

Patentbericht.
Anmeldungen.

die während zweier M onate in  der A»siegelndle des K aiser­
lichen P a te n tam tes  ausliegen.
Vom 28. N ovem ber 1918 an:

,(’r - V N. 60 845. S a tu rn in  H anappe, Charleroi, 
V illette (Belgien); V e r tr . : H. Springm ann und E. H erse 
la t.-A n w älte , B erlin  SW  61. K olbensetzm aschine zum 
W aschen von K ohlen und ähnlichem  Gut. 23. 6. 15.

1 a. Gr. 6. H . 69 354. P au l H abets, M ontegnee b L üt- 
tich, und A ntoine France, L ü ttich ; V ertr .: J . T enenbaum  
und Dr. H. H eim ann, P at.-A nw älte , Berlin SW  68. Strom - 
se tzvorrich tung  m it m ehrern im Böden einer w agerecht 
v e rg ü te n d en  S trom rinne liegenden, durch R oste abge­
deckten Bergekam m ern. 17. 7. 14. Belgien 26. 7. 13.
\ r h  'M As1'. ,H ' J S 807' S attirn in  H anappe, Charleroi-
V jllette (Belgien); V ertr .: H. S pringm ann und E. Herse 
P at.-A nw älte, B erlin  SW  61. W aschv.orrichtung m it auf­
ste igender S tröm ung. 14. 8 15

l a .  Gr. 22. B. 86.525. D irk  Voss Blaauw, Bergen 
(Norwegen) ; V e r tr .: R. H. Korn, Pat.-A nw ., Berlin SW  11. 
V orrichtung zum Sortieren  von T alkum  und ähnlichen 
Stoffen. a. 6. 18. Norwegen 10. 5. 17.
h ijj** r ß '« M ' r2 972- M aschinenbau-A nstalt Hnm - 
poidt, K oln-Kalk. L n ts ta 11bungsvorrich tung  für F ein ­
kohle o, dgl. 6. 4. 18.

1 Ĵ l ‘ 7' - ^7 048.' Labouchöre & Co., A m sterdam  
(H olland); V ertr .: Dr. G. L otterhos, Pat.-A nw ., Frank- 
fu rt (M ain). V erfahren zum  A bscheiden von D iam anten  
aus einer Mischung, von M ineralien. 21. 8. 18.

2 1 h . Gr. 11. B, 85 599. B ergm ann-E lek triz itä ts-W erke
A.G., Berlin. A nordnung zur A bdichtung der E inführungs- 
Stellen fü r die* E lek troden  bei elektrischen Öfen, bei denen 
zwischen der äußern  E inführungsstelle der E lektroden und 
dem innern  O fenraum  ein besonderer R aum  angeordnet is t
18. 2. 18. b

40 h. Gr. 4. D. 33 256. Em ile Doliet, Sain t-S ervais 
b. N a m u r; V ertr .: C. Wessel, Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 
S tufenofen zum ununterbrochenen  R östen  von Schwefel- 

- erzen u. dgl. 19. 2. 17. Belgien 8. 7. 16.
40 a. Gr. 17. C. 27 438. M oritz Cohen, Berlin, Oranien- 

burgerstr. 22. V erfahren zur W iedergew innung von Zink 
au j^Z inkkabelu  oder L eitungsdräh ten . 29. 6. 18.

59 c. Gr. 2. A. 29 950. A ktiengesellschaft Brown, 
Boveri & Cie., B aden (Schweiz); V ertr.: R o b e rt Boveri, 
M annheim -K äferthal. R o tationspum pe zur F ö rd eru n g  
von un te r V akuum  stehenden  Flüssigkeiten. 5. 12. 17.

Vom 2. D ezem ber 1918 an :
1 a. Gr. 1. M. 63 999. M aschinenfabrik P ilgrim , L üding­

hausen (W estf.). Setzm aschine für Kohlen und Erze
16. 9. 18.

10 a. Gr. 4. C. 25161. Evence Coppee & Co., B rü sse l; 
V ertr .: H . Springm ann und E . H erse, P at.-A nw älte , 
Berlin SW  61. R egencrationskoksofen m it einer M ehrzahl 
von R egeneratoren . 8. 7. 14. Belgien 27. 6. 14.

10 a. Gr. 8. E . 23 205. H einrich E ngbert, H örde (W estf.), 
S chützenstr. 17. L iegender R egenerativkoksofen m it wahl- 
weiser Beheizung fü r S tark - .oder Schwachgas. 4. 6. 18.

1 0 a . Gr. 12. U; 6459. A lfred .U fer, Bochum , F a rn ­
straß e  43. V erfahren und  V orrich tung  zur unm itte lbaren  
W iederverw endung der für die. D ich tu n g  von K oksofentüren 
bekannten  Koksasche u. dgl. 27. 3. 18.

12 a. Gr. 3. St. 30 628. S trauch  & Schm idt, Neissc 
(O.-S. . N euerung an den gußeisernen G lockenböden der 
D estilher- und R ek tifiz ie rappara te ; Zus. z. P a t. 298 198.

12 a. Gr. 3. S t. 30 707. S trau ch  & Schm idt, Neisse 
(O.-S.). N euerung an  den gußeisernen G lockenböden der 
Destillier- und  R ek tifiz icrappara te ; Zus. z. P a t. 298 198 
30. 8. 17. :]

21 h. Gr. 7. B. 85 212, F a. B rüder Boye, Berlin, Schön­
hauser Allee 8. E lek trisch  b eh e iz te r, G lühofen m it senk­
rech tem  Schacht und m it in  seitlichen A usnehm ungen der 

wände befindlichen w agerecht liegenden H eizstäben.

21 h . Gr. 9. G. 46 139. W ilhelm  G rundhöfer, Willich. 
E inrich tung  zum  Anzeigen eines bevorstehenden S tah l­
durchbruches bei elektrischen Induktionsöfen. 21. 1. 18.

2 1 h . Gr. 11. W. 49 821. W estdeutsche T hom as- 
phosphat-W erke G. m. b. H ., Berlin. L ichtbogenofen zum  
Einschm elzen festen  E insatzes, bei dem  durch  Bewegen 
des Ofens die Lage der B eschickung zum  Lichtbogen ver­
sch iebbar ist. 21. 9. 17.

26 n. Gr. 15. G. 45 623. D ipl.-Ing. K arl Gareis. Bonn 
(Rhem ). V orrich tung  zu r H erstellung hydrau lischer 
Tauchung an  Teervorlagen. 4. 9, 17.

27 d. Gr. 1. S t. 20 759. D r.-Ing. H einrich  Strom beck,
W ilhelm shaven-R üstringen, B lum enstr. 18. A usnutzung 
der^ A ustrittsenerg ie von S trah lpum pen. 25. 1. 16.

35 a. Gr. 10. S. 45 416. S iem ens-Schuckertw erke 
G. m. b. H ., S iem ensstad t b. Berlin. E in rich tu n g  zur 
Sicherung des B etriebes von T reibscheibenförderm aschinen 
bei S eilru tsch; Zus. z. P a t. 302 863. 10. 6. 16.

40 b. Gr. 1. H . 73 216. Carl H äßler, A alen (W ürtt.).
V erfahren zur H erstellung silizium haltiger Lagerweiß- 
m etalie; Zus. z. P a t. 297 290. 28. 11. 17.

74 b. Gr. 4. VV. 50 262. P a u l W iedem ann, B illerbeck
(W estf.). V orrich tung  zum  Anzeigen des V orhandenseins 
explosiver Gase in  der A tm osphäre. 7. 1. 18,

78 e. Gr. 15. F . 42 714, F ü rstlich  Plessische M iedziankit- 
fabrik , M ittel-Lazisk (O.-S). V erfahren zu r E rhöhung  der 
L agerbeständigkeit von Chloratsprengstoffen. 18, 1, 18,
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Zurücknahme von Anmeldungen.
Folgende an dem, angegebenen Tage im  Reichsanzeiger 

bekann t gem achte Anm eldungen sind zurückgenom m en 
w orden ;

49 i. F . 42 243., V erfahren zum  elektrischen Ver­
schweißen der K an ten  von aufeinanderliegenden Blech­
tafe ln . 24. 6. 18.

80 b. O. 10 161. V erfahren zur H erstellung von Isolier-' 
massen aus K ieselgur und K alk h y d ra t. 8. 7. 18.

Versagung.
A uf die am 29. Mai 1917 im Reichsanzeiger bekann t 

gem achte A nm eldung:
49 f. P . 34 660. V erfahren zum  Schweißen von S tahl 

und Eisen. -
is t ein P a te n t versag t worden.

Änderung in der Person des Inhabers.
Folgende P a te n te  (die in  der K lam m er angegebenen 

Zahlen nennen m it Jah rgang  und Seite der Z eitsch rift7die 
Stelle ihrer Veröffentlichung) sind auf die genannte F irm a 
übertrag en  w orden:

78 n. 244 036 (1912, 496)1 c . , ‘
78 n. 277 697 1914 1449) Sprenglufl-G esellschaft m.
78 n. 296 907 (1917, 350)J b ' H ’ m  p '^ r lo tten b u rg v

(lebrauchsniusl er-Eintragungen,
b ek an n t gem acht im. Reichsanzeiger vom 2. D ezem ber 191,8.

12 e. 692 318. M aschinenbau A. G. Balcke, Bochum . 
V orrichtung zum K ühlen heißer Salzlösungen. 19. 7. 18.

2 1 h . 692 201. B ayerische Stickstoff-W erke, A.G.,
Berlin. K lem m backe m it eingebettetem  w assergekühltem  
K ohr für die E lek troden  e lek trischer Öfen. 25. 1. 18.

59 b. 692 425. A lfred Teves, F ra n k fu rt (Main), Flesch- 
straß e  23/27. P um penan trieb . 1. 11. 18.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re  v erlän g ert worden:
35 b. 652340. Ö ren ste in & Koppel -  A rth u r  Koppel A .G ., 

Berlin. E in rich tung  für das se lbsttä tige Öffnen von F örder- 
kübeln. 0. 10. 18.

81 c. 638 377. F . W. Moll Söhne, W itten  fRuhr). F örder­
rutsche. 9. 10. 18.

81 o. 638 378. F . W. Moll Söhne, W itten  (Ruhr). F ö rd e r­
ru tschenverb indung. 9. 10. l'S.

Deutsche Patente.
10 n (17). 309 691, vom 11. März 1917. W i lh e lm

S c h u l te  in  D o r tm u n d .  Verfahren und  E inrichtung zum  
f.öschen und  Verladen von K oks.

N ach dem  V erfahren soll d er aus den K oksofenkam m ern 
tre ten d e  K okskuchen m it H ilfe eines fah rb aren  Gestells 
in  einen geschlossenen Raum  gefahren und in  diesem  m ittels 
einer A usdrückm aschine aus dem G estell in  eine fest­
stehende Lösch- und V erlädevorrich tung  ged rück t werden, 
d u rch  die d er gelöschte Koks zu r Sicht- und V erladeram pe 
gehoben w ird. Die geschützte E in rich tu n g  h a t eine Schiebe­
bühne, d u rch  die das  zu r A ufnahm e des K okskuchens 
dienende fah rb are  Gestell an den Öfen en tlang  zu dem 
geschlossenen Raum  und von diesem zurück  befö rdert 
w ird. Die L öschvorrich tung  kann so vor dem geschlossenen 
Raum  angeordnet sein, daß  der K okskuchen, der aus dem 
in  dem  geschlossenen Raum  stehenden  Gestell gedrück t 
wird, bei seinem A u s tr itt  darau s u n m itte lb a r in  die Lösch­
grube fä llt und abgelöscht w ird, und die Verlade Vorrichtung 
kann  aus einem  auf d e r  V orderseite und oben offenen, m it 
siebartigen Seitenw änden und einem nach  h in ten  a b ­
steigenden Boden versehenen F ö rderkorb  bestehen, der 
in  einem Schacht g e fü h rt , ist, dessen feste V orderw and 
einen Schlitz hat. D urch  le tz te m  fä llt d e r  Koks beim 
Heben des Förderkorbes auf Sicht- und K lassierroste, die

so angeordnet sind, daß  das G ut un m itte lb a r in E isenbahn­
wagen o. dgl. gefü llt w erden kann.

12(1 (15). 300 671, vom 1. N ovem ber 1914. H e in r ic h  
H e n c k e  in  C h a r l o t t e n  b ü rg .  Verfahren zum  Betriebe 
von Saugtrommeln zum  Ab sondern von festen Stof fen aus 
Flüssigkeiten oder breiigen M assen. (Das P a te n t is t auf 
Grund d er V erordnung vom 2. F eb ru ar 1917 ohne vorauf­
gegangene B ekanntm achung d er A nm eldung e r te ilt worden.)

Auf dem U m fang der T rom m el soll zu n äch st aus den 
abzusondernden festen  Stoffen eine F ilte rsch ich t gebildet 
werden. Von d ieser Schicht sollen a lsdann  die sich w eiter­
h in  absetzenden Stoffe durch v erste llbare  Schaber en tfe rn t 
w erden. -.

, W enn die F ilte rsch ich t e rn eu ert w erden soll, kann  sie 
m it Hilfe d e r  Schaber vollständig von d er Trom m el en tfe rn t 
werden.

2 1 c  (53). 309 393, vom 19. April 1917. H e in r ic h
B e h n  in H a n n o v e r  - L in d e n .  Selbsttätiger B ruck­
schalter fü r  elektrische Pumpenniptoren.

An der K olbenstange eines einerseits un te r F eder­
d ru ck  stehenden, anderseits durch  den in einem W asser­
behä lte r herrschenden D ruck  belaste ten  Kolbens ist ein 
Q uerstück  m it einer senk rech t zur K olbenstange v er­
laufenden A ussparung befestigt, durch  die ein Zapfen 
greift. D ieser Zapfen is t m it dem einen Ende in  einer 
feststehenden  K urvennu t und m it dem  ändern  in  d e r 
K u rv en n u t einer zum Aus- und E inschalten  d e r Pum pen- 
m otoren dienenden K ontaktw alze geführt. D urch die 
feststellende N ut w ird der Zapfen so geführt, daß  e r  die 
K ontaktw alze d re h t und dadurch  die M otoren aus- oder 
einschaltet, und zw ar erfo lg t das A usschalten bei der 
Bewegung des Kolbens, die durch den W asserdruck bew irk t 
wird, w ährend bei der durch  die F eder bew irkten  Bewegung 
des Kolbens eingeschaltet w ird. An dem durch  die A us­
sparung des Q uerstückes d er K olbenstange geführten  
Zapfen is t ferner d e r un te r Federw irkung stehende Hebel 
eines A nlaßw iderstandes so befestigt, daß  le tz te re r bei 
d e r durch  den W asserdruck bew irkten  Bewegung des 
Kolbens ausgeschaltet und bei d e r entgegengesetzten, 
durch  die F eder bew irkten  Bewegung des K olbens durch 
die auf seinen Hebel w irkende F eder eingeschaltet wird.

59 a (9). 309 517, vom 17. F eb ru ar 1918. H e r m a n n  
S c h m a lh a u s e n  in  B e r l i n - W i l m e r s d o r f .  A n - und  
Abstellvorrichtung fü r  elektrisch angetriebene, unter Druck 
stehende P um pen ' oder Verdichter.

Zwischen der Pum pe oder dem  V erd ich ter c und den 
un te r D ruck  stehenden R äum en b sind der m it dem  
V entil h versehene W indkessel e und der Z ylinder /  m it 
dem Kolben g eingeschaltet, der sich entsprechend dem 
beiderseitigen D ruck  e inste llt und als elastisches R ück­
schlagventil w irkt. D as V entil h des W indkessels is t  so 
m it dem  elektrischen A nlasser a des A ntriebm otors d  ver­
bunden, daß  es beim A üsschalten des M otors se lb sttä tig  
geöffnet und nach  dem E inschalten  des M otors d ann  se lbst­
tä tig  geschlossen w ird, wenn le tz te rer seine volle U m lauf­
zahl e rre ich t hat.
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5 9 b  (3). -309 631, vom 24. Ju li 1917. A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  d e r  M a s c h in e n f a b r ik e n  E s c h e r  W y ß  & C ie. 
in Z ü r ic h  (S c h w e iz ). Achsenentiastung fü r  Kreisel­
maschinen.

Auf d er Achse a des Laufrades bzw. d er L aufräder der 
K reiselm aschinen (Pum pen, V erd ich ter oder Turbinen) is t 
das L aufrad c einer H ilfskreiselpum pe fliegend angeordnet. 
Dieses Laufrad is t als Entlastungsscheibe ausgebildet, 
die m it dem  Teil g des Pum pengehäuses den D ruckraum  e 
einschiießt, d e r bei achsm äßiger V erschiebung d er W elle 
von dem  gleichbleibenden S palt d und  dem bei so lcher 
V erschiebung veränderlichen  S palt /  b eg ren zt is t. Die 
H ilfskreiselpum pe sau g t Öl aus den Lagergehäusen der 
Pum pe und d rü c k t es in  den D ruckraum  e sowie in  die 
Lager b d e r  Achse a.

59 c (17). 309 497, vom  1. Mai 1917. A n to n  R i t t e r  
in  D a r m s ta d t .  Vom Ablaufwasser gesteuerter hydrau­
lischer Widder.

Auf d er-v o n !d em  durch  das A blaufw asser des W idders 
beaufschlagten  W asserrad c angetriebenen. S teuerw elle d 
fü r das S toßventil b des W idders is t neben dem  zum  B e­
wegen des V entiles b dienenden N ocken /  d er m it ihm  fest 
verbundene N ocken e angeordnet, durch  den die Be- 
lü ftungspüm pe g fü r den  W indkessel h angetrieben wird. 
Die Nocken e und /  sind auf d e r W elle sq verschieb- und 
feststellbar, daß  das S toßventil und die B elüftungspum pe 
allein oder beide gleichzeitig angetrieben  w erden können. 
D am it die Steüerwelle auch d ann  um läuft, w enn das S toß­
ven til geschlossen- is t und kein W asser gefördert wird, 
is t in das G etriebe, das die Drehbew egung des W asser­
rades au f die Steuerw elle - ü b erträg t, das S chw ungrad . i  
eingeschaltet, das  bei geöffnetem  S toßventil einen k räftigen  
A ntrieb  erhält.

Löschungen.
Folgende P aten te  sind infolge N ichtzahlung d er Ge­

bühren  usw. gelöscht oder fü r n ich tig  e rk lä rt worden:
(Die fe ttged ruck te  Zahl bezeichnet die K lasse, die 

schräge Zahl die N um m er des P a ten tes ; die folgenden 
Zahlen nennen m it Jah rg an g  und Seite der Z e itsch rift 
die Stelle d er V eröffentlichung des P aten tes.)

1 a. 157 838 1905 S. -119, 281 941 1915 S. 150.
5 b. 202 5.99 19,13 S. 1498.
5 c. 291 933 1916 S. 469.

10 a. 283 924 1915 S. 501, 2.92 216 1916 S. 506, 292 529
1916 S. 584.

10 b. 228 979 1910 S. 2039, 275 832 1914 S. 1263, 
-  288 300 1915 S. 1125, 290 528 1916 S. 229.

12 e. 263 600 1913 S. 1668.
12 k. 198 295 1908 S. 800.
12 1. 259 152 1913 S. 800.
2 1 h . 246 334 1912 S. 930, 246 931 1912 S. 1023,

246 932 1912 S. 1023, 248 054 1912 S. 1223.
241. 289 802 1916 S. 122.
26 n. 274 012 1914 S. 980.
26(1. 283 601 1915 S. 453, 296 065 1917 S- 109.
27 b. 275 355 1914 S. 1185, 282 580 1914 S. 278.
35 a. 287,789 1915 S. 1078.
40 a. 209 244 1909 S.' 724,271827  1914 S. 602,289293

1916 S. 42, 293 580 1910 S. 719, 294160  1916 S. 848,
295 054 1916 S. 1047.

40 c. 268 727 1914 S. 157.
50 e. 292 251 1916 S. 525, 293 859 1916 S. 803.
80 a. 281 579 1 915 S. 78.
S ie .  189 298 1907 S. 1357.

Bücherschau.
Kurzer Leitfaden der E lektrotechnik für U nterricht und 

Praxis in allgemein verständlicher Darstellung. Von
Ingenieur Rudolf K r a u s e .  3., verb. Aufl. hrsg. von 
Professor H. V ie  w egen, 307 S. m it 349. A bb. Berlin 1918, 
Ju lius Springer. Preis geb. 8 Jl.
Es ist. kein leichtes U nternehm en, das umfassende 

Gebiet der S tarkstrom technik , wie es in  dem vorliegenden 
Buche geschehen ist, au f n u r  296 Seiten in eihem  ein iger­
m aßen erschöpfenden üb erb lick  zu r gedrängten  D ar­
stellung zu bringen und dabei w irklich Belehrendes zu 
b ieten . Die Aufgabe w ar umso schwieriger, als der V er­
fasser m it R ücksicht au f den verfolgten Zweck absichtlich 
so g u t wie vollständig  auf rechnerische H ilfsm ittel ver­
zichtet und m it einfachen Ü berlegungen und anschaulichen 
G edankengängen arbe ite t, die naturgem äß o ft zu breiten  
A useinandersetzungen und zu A nnäherungen an  die w irk ­
lichen Vorgänge zwingen. , T ro tzdem  fehlen schwierige,, 
gegen die gew ählte Behandlung spröde Gebiete aus der 
S tarkstrom techn ik  n icht, wie z. B. K apazitä t, Selbst­
induktion, Strom w endung, Synchron- und W echselstrom - 
K ollektorm aschinen. Sie sind m it einem  bem erkensw erten, 
Geschick bearbeite t. Die zahlreichen erläu ternden  A bbil­
dungen im  T ex t in  ih rer skizzenhaften A usführung, die 
das D argestellte des U nw esentlichen en tk le idet und das 
zum V erständnis Nötige in den V ordergrund rück t, stellen 
eine anerkennensw erte selbständige L eistung dar.

Das B uch verfo lg t zw ar den Zweck, denjenigen, welche die 
E lek tro technik  als B eruf gew ählt haben, k lare Vorstellungen 
Über die Vorgänge in .den  elektrischen M aschinen und H ilfs­
einrichtungen zu verm itteln , jedoch dürfte  darüber h inaus 
jeder, der ü b er eine gewisse technische Vorbildung verfügt, 
das W erk m it N utzen verw enden können, um  sich über 
D inge_äus d er S tarkstrom techn ik  zu, belehren. Es w äre 
n icht angebracht, angesichts der tüch tigen  geistigen A rbeit, 
die in dem  Buche niedergelegt- ist, geringfügige Mängel 
zu  nennen'.. W ünschensw ert fü r eine, spätere A uflage is t
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eine ? etw as vollständigere B ehandlung der Regelung von 
D rehzahlen fü r Gleich- und  W echselstrom m otoren. D er 
le tzten  Auflage gegenüber sind die- A bschnitte M eßgeräte, 
L am pen und U m form er en tsprechend der neuzeitlichen 
E ntw icklung ergänzt worden. Die äußere A ussta ttung  des 
Buches en tsp rich t dem  R uf des Verlages.

G o e tz e .
Die Hoizerschule. V orträge über die Bedienung und die 

E inrich tung  von D am pfkesselanlagcn m it einem  An-' 
hang über N iederdruckkessel für- H eizungsanlagen. 
Von Kgl. G ew erbeinspektor F . O. M o rg n e r , L eiter 
der H eizerkurse in  Chem nitz. 2., um gearb. und v er­
vollständigte Aufl. 213 S. m it 158 Abb. B erlin  1918, 
Ju lius Springer. P reis-geb . 6 Jl.
D er V erfasser b rin g t in  einer E in le itung  und  12 A b­

sen n itten  alles W ichtige über die Bedienung und die E in ­
rich tung  von D am pfkesselanlagcn. Die einzelnen Ab­
schnitte behandeln : Die Brennstoffe, die V erbrennung,
die Bedienung des Kesselfcuers, die Feuerungsanlagen 
der Dam pfkessel, die rauchverhütenden  D am pfkessel­
feuerungen, die Feuerzüge und den Schornstein, die V er­
hü tung  und B eseitigung des Kesselsteins, die V erdam pfung 
des W assers, B au und Bedienung der hauptsächlichen 
K esselarten, Baü und Ausbesserung der Dam pfkessel, 
A usrüstung des Dampfkessels, V erhaltungsregeln für 
D am pfkesselheizer. A ußerdem  w erden in  einem  A nhang 
die B au art und die B edienung von N iederdruckkesseln 
besprochen. G egenüber der ersten  A uflage1 h a t die vor­
liegende zweite eine der E ntw icklung der Technik e n t­
sprechende wesentliche U m arbeitung  erfahren.

Das Buch is t au f rein elem entarer G rundlage geschrieben 
und übersichtlich und leicht verständlich  zusam m engestellt.
Es eignet sich n ich t allein fü r Dam pfkesselbesitzer, In ­
genieure und Techniker, sondern auch fü r den Heizer.

K . V.
Die Rcchtskunde des Ingenieurs. E in  H andbuch  fü r Technik, • 

Industrie  und  H andel. Von Ingenieur D r. ju r. R ichard  
B lu m . 2., verb . Aufl. 927 S. Berlin 1918, Ju lius 
Springer. P reis geb. 16 Jl.
Die erste Auflage des Buches ist vom  S tandpunk te  

des Ingenieurs aus eingehend und  em pfehlend besprochen 
worden1. D abei is t es dah ingestellt geblieben, ob das Buch 
juristischen A nforderungen en tsp rich t- D arüber m ag .h ie r 
i n . K ürze einiges gesagt werden.

D er Teil über allgem eine R echtskunde erscheint m ir vom 
S tandpunk te  des Ju ris ten  aus n icht sonderlich glücklich.
E r  le idet u n te r  d er Fü lle  des Stoffes, und  es is t dem  V er­
fasser anscheinend n ich t im m er leicht gefallen, die richtige 
A usw ahl zu treffen . Auch h a t  ihn  der Zwang zu m öglichster 
Kürze dazu verführt, sich o ft m ißverständlich  auszudrücken, 
z. B . wenn e r  (S. 208) sag t, daß  die Bew eislast im  Zivil­
prozeß beiden P arte ien  obliege, w om it n a tü rlich  n u r  gesagt 
sein soll, daß jede P a rte i die B ew eism ittel fü r ihre Be­
haup tungen  beizubringen h a t ;  oder wenn es im V er­
sicherungsrecht (S. 315) heiß t, daß durch den Versicherungs­
vertrag  der- V ersicherer zum E rsatz  eines m öglichen 
Schadens verp flich te t werde, w ährend e r  doch bei der 
Lebens- und der U nfallversicherung zur Zahlung einer 
vere inbarten  Sum m e ohne R ücksicht au f einen Schaden 
verp flich tet w ird. Es will m ir scheinen, als ob es zweck­
m äßiger wäre, diesen Teil bei einer künftigen Auflage 
fallen zu lassen und  das, was der Ingenieur in  seinem  B eruf 
wissen m uß, in den besondern Teil einzuarbeiten, wie es 
h insichtlich einer Reihe von R echtsgebieten  schon ge­
schehen ist. D am it w ürde auch R aum  gewonnen, den 
zweiten Teil etw as ausführlicher zu gestalten . F ü r  die

i b. G lückauf 1913, S. 1672.
.2 3. G lückauf 1917, S. 489.

Allgemeine -Rechtskunde ab e r wäre der Ingenieur au f die 
zahlreichen und  em pfehlensw erten W erke über diesen 
G egenstand zu verweisen.

D er Teil über besondere R echtskunde e n th ä lt  m. E. 
alles fü r den Ingenieur W issenswerte und  is t m it R ech t 
schon vom  B eurteiler der ersten  Auflage als ausgezeichnet 
gelungen bezeichnet worden.

Die w esentlichsten E rgänzungen der zw eiten Auflage 
bilden ein A bschnitt über Bergrecht, üb er die G ewerkschaft 
und über die neuen Steuergesetze sowie den vaterländischen 
H ilfsdienst.

D as Sachverzeichnis bedarf bei einer N euauflage einer 
sorgfältigen D urchsich t; es fehlen m anche w ichtigen H in ­
weise, z. B. au f die A ngestelltenversicherung. A ußerdem  
erheb t sich die Frage, ob es sich  n ich t m it R ücksicht darauf, 
daß der In h a lt m ancher Gesetze an  den verschiedensten 
S tellen behandelt wird, em pfehlen m öchte, noch eine Ge­
se tzübersicht beizufügen.

Alles in  allem  b le ib t das W erk eine bedeutsam e E r­
scheinung, dem  w eiteste V erbreitung in  den Kreisen, fü r  
die es bestim m t ist, zu' wünschen ist.
R echteanw alt Dr. G ustaf H a h n - S a id a ,  B euthen (O.-S.).

Zusammenstellung von Gesetzen, Bekanntmachungen 
und Verfügungen betr. Ifriegsrohstoffe nebst deren Nach­
trägen, Ausführungsbestimmungen und Erläuterungen. Zu
dieser vom  K riegsam t nach  dem  S tande vom  1. Ja n u a r  1918 
neubearbeiteten  Zusam m enstellung is t das 5. E rg ä n z u .n g s -  
b l a t t  nach dem  S tande vom  1. N ovem ber 1918 erschienen: 
Dieses E rgänzungsb latt w ird den Beziehern der Zusam m en­
stellung ohne A nfordem  kostenlos nachgeliefert, Sollte 
die N achlieferung n icht erfolgen, so is t es bei der Stelle 
anzufordern, durch welche die Zusam m enstellung bezogen 
w orden ist. Neue Bezieher können die Zusam m enstellung 
(einschl. der E rgänzungsblätter) zum  Preise von 1 Jl von 
der zuständigen K riegsam tstelle m it A usnahm e von Metz, 
D üsseldorf und den K riegsam tnebenstellen erhalten .

Zeitsehriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t nebst Angabe des E rscheirungs- 

. ortes, N am ens des: H erausgebers usw. in  N r. 1 au f den. 
Seiten 17 —19 veröffentlicht. * b edeu te t T ex t- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
B e i t r a g  z u r  K e n n tn i s  d e s  L ia s s c h i e f e r s  in  W ü r t -  

t e m b e r g .  Von S tadler. Petro leum . 1. Deż. S. 217/22*. 
Geschichtliche A ngaben über die Schwelteergewinnung. 
Geographische V erbreitung und geologisches Vorkom men 
des Liasschiefers in  W ürttem berg, tj Physikalische und 
chemische E igenschaften  des Liasschiefers. (Schluß f.)

Bergbautechnik.
D a s  B r a u n k o h l e n b e c k e n  d e s  Z s i l t a l e s  ( P e t ro -  

z s e n y e r  B e c k e n )  in  S ie b e n b ü r g e n .  Von Przyborski. 
Bergb. 5. Dez. S. 769/71. Geographische und geologische 
Angaben. D er staatliche K ohlenbergbau von Petrozseny. 
D er B etrieb  der verschiedenen p rivaten  K ohlenbergbau­
gesellschaften. S tatistische Angaben.

B o d e n s e n k u n g e n  in f o lg e  v o n  B e r g b a u  in  G r o ß ­
b r i t a n n i e n .  Von Pollack. (Forts.) M ont. Rdsch, 1. Dez. 
S 633/7*. W iedergabe der w ichtigsten Ä ußerungen aus 
der an den genannten  V ortrag  von Kay' angeschlossenen 
Besprechung. (Schluß f.)
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B e d ie n u n g  u n d  W a r tu n g  d e r  A b r a u m b a g g e r .  
V o n ; Kaifidl. B raunk. 6.' Dez. S. 407/10*. Die Bean- 
spruchung der einzelnen B etriebsteile des A braum baggers 
und die daran  au ftre ten d en  Beschädigungen und Störungen. 
Dagegen in Vorschlag gebrachte Vorkehrungen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
V e r s u c h e  a n  B e c h e r t u r b in e n .  Von Reichel und 

W agenbach. (Schluß.) Z. d. Ing. 7. Dez. S: 870/6*. 
W eitere Besprechung der Versuchsergebnisse. Angeschlos­
sene Beschreibung einiger E inrich tungen  und N eben­
erscheinungen, die sich ebenfalls aus den V ersuchen ergeben 
haben.

D ie  v e r s c h ie d e n e n  B e t r i e b s a r t e n  f ü r  d o n  K r a f t ­
a n t r i e b  in  W e r k s t ä t t e n .  Von W interm eyer. (Schluß.) 
Z. D am pfk. B etr. 6. .Dez. S. 386/9*. Behandlung des 
elektrischen und des D ruckw ässerbetriebes.

Elektrotechnik.

A s y n c h r o n m o to r e n  m it  S e l b s t a n l a u f  d u r c h  t e r ­
t i ä r e  W i r b e l s t r ö m e .  Von Rudenberg. E. T. Z. 5. Dez. 
S. 483/6*. Besprechung der a lte rn  V erfahren fü r einen 
se lbsttä tigen  A nlauf von D rehstrom m otoren. (Forts, f.)

Z u r  T h e o r ie  d e s  E i n s c h a l t s t r o m e s :  Von Lißner. 
El. u. Masch. 24. Nov. S. 513/5. Bem erkungen zu dieser 
Frage vom  w issenschaftlichen S tandpunk t.

D ie  M e h r p h a s e n k o n s o n a n z .  Von K orda. E . T.' Z. 
5. Dez. S. 486/9*. Kurze Kennzeichnung der E ntw icklungs­
stu fen  der Frequenzum w andler. M itteilung von E rgeb­
nissen aus theoretischen B e trach tungen  über statische, 
also bewegungslose F requenzum w andler.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  d ie  F e in b le c h  - I n d u  s t r  ie  in  S ü d r u  ß la n d -  

Von Pietsch. [St. u. E . 5. Dez. S. 1125/34*. Maße, E igen­
schaften  und Besonderheiten der verschiedenen in Süd­
rußland hergestellten  Feinblecharten . A rbeitsverfahren und 
E inrich tungen  des Feinblechw alzw erks d e r Russischen 
Gesellschaft für R öhrenfabrikation . (Forts, f.) 
p-v V o rs c h i  ä g e  z u r  k ü n f t i g e n  G e s t a l t u n g  d e r  I- 
E is e n .  Von Sonntag. Z. d. Ing. 7. Dez. S. 876/8*. Die 
Vorschläge’ erstrecken  sich auf die E in te ilung  der I-E isen 
und der R ichtlin ien  fü r diese E in te ilung  sowie au f die Aus­
bildung und die Abm essungen der Stege und Flansche.

M e ta l l i s c h e  R o s t s c h u t z m i t t e l  u n d  ih r e  A n w e n ­
d u n g s v e r f a h r e n .  Von M aaß. Gieß. Ztg. 1. Dez. S. 361/4. 
Kurze Besprechung der w ichtigsten V erzinkungsverfahren, 
der Feuerverzinkung, der galvanischen Verzinkung, des 
Schoopschen Spritzverfahrens, des Sherardisierverfahrens 
und der V erzinkung m it N achbehandlung.

D ie  H a u p t g e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d ie  A n la g e  v o n  
S a n d -  bzw . F o r m m a t  e r i a l i e n - A u f b e r e i t u n g e n  f ü r  
E is e n -  u n d  S t a h lg i e ß e r e i e n .  Von Schm idt. Gieß. Ztg. 
1. Dez. S. 364/8. Ü bersicht über die S andaufbereitung für 
G rauguß und ihre einzelnen A rbeitsvorgänge. K ennzeich­
nung der A ufbereitung des N eüsandes. (Schluß f.)

Ü b e r  n e u e r e  Z e m e n  t  f o r  s c h u n g .  Von Endeli.
(Schluß.) Z. angew. CH. 10. Dez. S. 238/40*. W eitere 
Angaben über die K onstitu tion  des Portlandzem entklinkers. 
Vorgänge beim  A bbinden und E rh ä rte n  der Zem ente, 
Chemische W iderstandsfähigkeit des abgebundenen Zements. 
Zusam m enstellung der w ichtigsten L ite ra tu r  über Zem ent­
forschung seit 1908.

R e g e n e r a to r  o d e r  R e k u p e r a t o r .  Von L itinsky. 
(Schluß.) Feuerungstechn. 1. Dez. ,S. 37/41*. Abschluß 
der U ntersuchungen; deren G esam theit zu dem  Schluß 
führt, daß  der R egenerator n ich t n u r  in den Gaswerken, 
sondern auch in  zahlreichen ändern  Industrien  dem  R ekupe­
ra to r in  w ärm etechnischer H insicht überlegen ist.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  b e i D a r s t e l l u n g  v o n  s c h w e ­
f e l s a u e r  m A m m o n ia k .  Von Wolff. J . Gasbel. 7. Dez. 
S. 577/80*. Besprechung der in - dem  genannten Betriebe 
des Gaswerks M annheim  infolge des Krieges aufgetretenen 
Schwierigkeiten m echanischer A rt und der zur Abhilfe ver­
suchten  M ittel und Wege.

B e r i c h t  ü b e r  F o r t s c h i  i t t e  ä u f  d e n  I - I a n p tg e h ie te n  
d e r  a n o r g a n i s c h  - c h e m is c h e n  G r o ß i n d u s t r i e  im  
J a h r e  1917. Von Hölbling. (Schluß.) Ch. Ind. O kt. 
S. 202/15. Am m oniak, Ammonium salze und Z yanverb in ­
dungen. Sonstige technisch erw ähnensw erte anoiganische 
P rodukte und V erfahren. In  verschiedenen der besprochenen 
Industriezweige anw endbare V orrichtungen und V erfahren.

D a s  K r i e g s w a s s e r w e r k  d e r  S t a d t  G le iw i tz .  Von 
Hache. J. Gasbel. 7. Dez. S. 580/7*. Allgemeine A n­
ordnung des W asserwerkes. Leistungsfähigkeit der Anlage. 
Beschreibung der W assergewinmmgsanlage. (Schluß f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
A u s d e m  K a l ig e s e tz .  Von W erneburg. Kali. 1. Dez. 

S. 363/8, E rläu terungen  . zu einigen Bestim m ungen des 
Gesetzes.

Volkswirtschaft, und Statistik.
D a s  B e rg -  u n d  H ü t te n w e s e n  i n  B o s n ie n  u n d  d e r  

H e r z e g o w in a  im  J a h r e  1917. (Schluß.) M ont. Rdsch. 
1. Dez. S. '638/9. M itteilungen über unternom m ene w ich­
tigere A rbeiten in den Berg- und H üttenbetrieben , über 
Schürfungen und geologische. U ntersuchungen sowie über 
die Betriebsergebnisse der im  Landesbetrieb stehenden 
W erke.

B r e n n s to f f a u s n ü tz u n g  in  a u s l ä n d i s c h e r  B e ­
le u c h tu n g .  Von D yes. (Forts.) Braiink. 6. Dez.
S. 410/3. A ngaben über die in  D eutschland und fremden 
L ändern  bestehende und w eiter angestreb te A usnutzung 
der W asserkräfte und ihre B edeutung. (Forts, f.)

D ie  e i n m a l ig e  V e r m ö g e n s a b g a b e .  Von Lohm ann. 
S t. u. E . 5. Dez. S. 1134/8. B etrach tungen  über die Zweck­
m äßigkeit einer V erm ögensabgabe und ihre w irtschaftlichen 
W irkungen u n te r  H eranziehung der im  S chrifttum  v o r ­
liegenden Urteile.

Personalien.
D er Bergassessoi F o r n e b e r g  is t zum  E in tr i t t  in die * 

V erw altung der Schlesischen A ktiengesellschaft für Berg­
bau und  Z inkhü ttenbetrieb  in  Lipine vom 1. Ja n u a r 1919 ab 
au f ein Ja h r  beurlaub t worden.

D em  Bergassessor D r.-Ing. B e iß e l  is t die erbetene E n t­
lassung aus dem  S taa tsd ienst e r te ilt worden.

Mitteilung.
Diesem H eft, m it dem  der Jahrgang  1918 der Z eitschrift 

abschließt, liegt das Inhaltsverzeichnis dieses Jahrgangs bei.






